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Zur gestrigen Tagung der Bauernklubs. 


Im Laufe des geſtrigen Tages berieten faſt amunter- 
brochen die drei Bauernklubs. Nach der gemeinſamen 
Sitzung wurde eine gemeinſame Entſchließung der drei 
Klubs bekanntgegeben, die als politische Deklaration aller 
m ee zuſammengeſchloſſenen Bauernparteien 


int. 

8 ge dieſer Entſchließung begrüßen die Bauernklubs 
mit Genugtuung die Bildung einer gemeinſamen Front 
der Vollsgruppen zur Durchführung der Gemeinderats⸗ 
wahlen und den Beſchluß, in dauernder Zuſammenarbeit 
mit den Gruppen der Mitte und der Linlen zu verbleiben. 
Die Bauernklubs erklären, daß fie kein Vertrauen zur Re⸗ 
gierung des Oberſten Slawet hegen, weil fie nichts für die 
Wiedereinführung normaler Verhältniſſe, für die Wieder⸗ 
herſtellung des Rechtszuſtandes zu tun vermag und weil ſie 
ratlos gegenüber der Wirtſchaftsnot ſei. Weiter heißt es in 
der Entſchließung, die Bauernklubs ſeien bereit, an die 
Verfaſſungsreviſion heranzutreten und ſich nur 
fir folche Aenderungen der Berfaffung eingjepen, bie brin- 
gend notwendig erſcheinen, jedoch erklären fie, daß die ge⸗ 
a ı Maſſen der Bauern⸗ 


Walti nach Millionen 2 

De a 
„die im wird. 
Die Namens erklären ſich gegen alle 


Terxrorakte, die ſtuflos von den Stoßtrupps der Sa⸗ 
nacja in den von den Sejmabgeordneten und Volksfunk⸗ 
tionären veranſtalteten Verſammlumgen verübt werden. 
In Sachen der Vollkswirtſchaft haben die Bauernklubs 
folgendes zu erklären: Nach mehrjähriger ſinnloſer und 


Gnotiſcher Wirtſchaftspolitir iſt die polniſche Landwirtschaft, 
ſtrie und Handel in eine kataſtrophale Lage geraten. 


ie Regierung hilft nur den Großgrundbeſitzern und ver⸗ 
uchläfftat ganz dje, Intgreſſen der Kleinbauern. 


* 


Berlin, 16. Mai. Der Reichskanzler Dr. Brüning 
ai vorausſichllich im Laufe des Sonnabendvormittag dem 
ichspräſidenten über das Oſtprogramm Bericht erſtatten. 
Im Anſchluß hieran wird vorausſichtlich das Reichskabinett 


noch am Sonnabend zuſammentreten, um Beſchlüſſe über 
die des Oſtpr 3 zu machen. Die Leis 
tung der Stützungsaktion für den Oſten wird der Reichs⸗ 


lanzler poransficktlich persönlich in der Hand behalten. 

Die Zuſammenarbeit der Reichsregierung und der preußi⸗ 

Ken Regierung foll dadurſt ſſchergeſtelle werden, daß ſo⸗ 

1 die preußſſche Regierung wie das Reich ihre Vertre⸗ 
haben wird 


Berlin, 16. Mai. Ueber das Oſtprogramm wird 
hummehr folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht: Die 
Geſeße für die Ofthilfe, die ſeit einigen Wochen die Reichs⸗ 
ben can beſchäftigen und heute ferkiggeſtellt wurden, wer⸗ 

unverzüglich dem Reichsrat zugeleitet. An den Bera⸗ 


8 Ouben lich die Vertreter der Induſtrie und Land⸗ 
Haft beteiligt. Es iſt im Reichskabinett volles Einver⸗ 
nehmen 5 worden. 
5 Die Oſthilfegeſetze ſollen aufbauend auf der allgemei⸗ 
05 Agrarhilfe den Gebieten des deutſchen Oſtens beſon⸗ 
9 7 Unterſtützungen zuteil werden laſſen. Sie gehen davon 
SB die geſamte Politik im Reiche und der preußiſchen 
N töregierung ſich zum Ziele ſetzt, die Widerſtandskraft des 
50 tens zu ſtärken und die Oſtprovinzen in ihrer landwirt⸗ 
weaftlichen Kraft and ſozialen Lage auf gleicher Stufe mit 
fol eren Landesteilen lebensfähig zu machen. Gleichzeitig 
N der Beſtand der Bevölkerung im Oſten durch ſtarken 
ung dan der Siedlungen in allen ihren Formen erhalten 
erhöht werden. Hierzu ſind genaue Maßnahmen not⸗ 
wendig, die den Oſten vor anderen Gebi:iäteilen bevor⸗ 
agen. Da jedoch die Einnahmen⸗ und Ausgabenſeite der 
da ushaltsjahre nicht im voraus feſtgelegt werden 
Iden ſtellt dis Oſthilfe zunächſt den Bedarf des Notjahres 
80 und die in dieſem Jahre dringlich durchzuführenden 
Wunabmen Sicher. Gleideitin wird aber der Paum fr 


Das Wirtſchaſtsprogramm der Bauernparteien. 

Die Entſchließung der Bauernklubs enthält ein in 
allen Einzelheiten genau präziſiertes Wirtſchaftsprogramm, 
das nach Anſicht der Bauernparteien geeignet erſcheint, die 
Lage der Landwirtſchaft zu verbeſſern. 

Zum Schluß heben die Bauernklubs hervor, daß als 
notwendige Vorausſetzung einer normalen wirtſchaftlichen 
Arbeit im Staate der innere und äußere Friede, ein 
ſicheres Morgen und die Achtung des Geſetzes erſcheine. Und 
daher müßte man aufhören, das Land und das Ausland 
vor ein Fragezeichen zu ſtellen, wie es die gegenwärtige 
Regierung zurzeit in Polen darſtellt. 


44 Abgeordnetenmandate ungültig. 


Bisher hat der Oberſto Gerichtshof die Wahlen fol⸗ 
gender Kreiſe aufgehoben: 


Sandomierz 5 Mandate 
Luck 6 4 
Lida SER 
S Gneſen 25 eh, 
Tarnopol 10 
Swienciany 6 " 
Kowel RR 


zꝛuſammen 44 Mandate 
Die Ungültigkeitserklärung von 44 Mandaten zieht 


auch die Aufhebung einiger Mandate von der Staatsliſte 


nach ſich, ſo daß die Zahl der vom Oberſten Gericht für 
ungültig erklärten Mandate annähernd 50 betragen dürfte. 
Daraus kann die Sanacja die Lehre ziehen, wie notwendig 
einwandfreie und ehrliche Wahlen find. ar 


Das deutliche Oſtyrogramm. 


die umfaſſende Hilfe auf insgeſamt fünf Jahre umſchrieben. 
Das Geſetz über wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen vom 
18. Mai 1929 wird auf die Beſtimmungen der neuen Ge⸗ 
ſetze übergeleitet. Dabei werden für Oftpreußen alle weite⸗ 
ren Rechte gewahrt und durch weitere Maßnahmen ergänzt. 
Für die örtliche Begrenzung wird im Geſetz eine ſtarke 
Linie gezogen. N 8 
Für die Landwirtſchaft iſt das Weſentliche die Wieder⸗ 
herſtellung der Rentabilität durch beſſere Verwertung der 
wichtigſten Erzeugniſſe des Landbaues. Es muß gelingen, 
die Verluſte zu vermeiden, die durch deren mangelhafte Ver⸗ 
wertung hervorgerufen und die jetzt jährlich 400-500 
Millionen Reichsmark betragen. Durch das Geſetz zum 
Schutze der Landwirtſchaft wird die Grundlage für die 
Wiederherſtellung der Rentabilität geſchaffen. Es iſt Auf⸗ 
abe der nächſten Zukunft, die in dieſem Geſetz enthaltenen 
öglichbeiten voll zur Auswirkung zu bringen und insbes 
ſondere auch durch innere wirtſchaftliche Maßnahmen die 
Abſaßzgeſtaltung zu verbeſſern. ö 
Die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft liegen im 
der Betriebsſicherheit und Umſchuldung der gefährdeten 
Betriebe in Verbindung mit Zinserleichterung. Das Ziel 
iſt, mit den vorhandenen Mitteln eine größtmögliche Siche⸗ 
rung der Produktionswerte zu erreichen. Die der Betriebs⸗ 
ſicherung dienenden Mittel ſollen zu dem Zwecke verwendet 
werden, um eine Schuldenregelung zu erreichen, die eine 
Fortführung gefährdeter Betriebe ermöglicht, insbeſondere 
um im Wege des Ausgleichs, den Schulden⸗ und Zinſen⸗ 
dienſt auf ein tragbares Maß zurückzuführen. Die Mittel 
ſollen auch eingeſetzt werden, um unter Veräußerung von 
Teilflachen und Neuſiedlungen eine Geſumdung des Rechts⸗ 
betriebes herbeizuführen. Bei dem Klein⸗, Mittel- und 
Pachtbetrieb find auch Mittel zur Ergänzung des verſchlech⸗ 
ternden Inventars vorgeſehen. Der Gewährung der Be⸗ 
triebsſicherungshilfe geht eine Prüfung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Betriebes und ſeines Schulldenſtandes 
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Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Fer falls diesbezügliche 
gratis. 


gründung in Kongreßpolen angeſprochen 


: e Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 8. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 
e 1 Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebom 

insnotizen und Ankündigungen im für 
Anzeige aufgegeben — 
das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Willlommen? 
den Delegierten des Bezirtsparteitages 
zum Gruß. 25 

Zum ſechſten Male treten heute die Vertreter der deut! 
ſchen Werktätigen Kongreßpolens in unſerer Stadt zur 
Jahresberatung zuſammen. Nach dem für die deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft unſeres Landes geſchichtlich gewordenen Ver⸗ 
einigungsparteitag der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens im Oktober vorigen Jahres wird heute und 
morgen der Bezirk Kongreßpolen als Teil dieſer großen, 
das ganze Gebiet Polens umfaſſenden Organiſation ſeine 
Jahreskonferenz in Lodz, dem Mittelpunkt des Deutſch⸗ 
tums Kongreßpolens und der Avbeiterſchaft unſeres Teil⸗ 
bezirks überhaupt, abhalten. Das rote Lodz, gegen deſſen 
ſozialiſtiſche Stadtverwaltung die Reaktion und das Profit⸗ 
kapital wutſchäumend ankämpfen, wird den deutſchen Arber 
tervertretern ſeine gaſtlichen Pforten öffnen, den Lodzer 
Stadtratſaal werden heute und morgen die roten Fahnen 
des Sozialismus ſchmücken und die Idee der Völkerbefrei⸗ 
ung und Völkerverföhnung wird in dieſem Raum aufs 
Neue verbreitet und vertieft werden. Ueber hundert 
deutſche Arbeitervertreter unſeres Teilgebiets werden an 
diefen zwei Tagen in ernſter Arbeit beiſammenweilen, um 
Rückſchau zu halten über das verfloſſene Kampfjahr und die 
Waffen zu ſchärfen für die bevorſtehenden ſchweren Kämpfe. 

Ein Jahr mithevoller, aufreibender Arbeit liegt hinter 
uns. Dieſes Jahr kann als das ſchwerſte ſeit der Partei⸗ 


politiſche Kämpfe, grenzenloſe Auswüchſe der diktatoriſchen 


Machtbeſtrebungen im Lande und zu alledem die furchtbare 
Geißel der Arbeitsloſigkeit — das alles ſind die in den Vor⸗ 


dergrund tretenden Merkmale des verfloſſenen Jahres. 
Man kann es darum als ein Jahr der politiſchen Bedrük⸗ 
kung, des Hungers und der Not bezeichnen. Wurden doch die 


Parteiverſammlungen ſchärfer denn je von der Polizei 


bewacht und ſelbſt am Vereinigungsparteitag ſah man 
Polizeioffiziere im Verhandlungsſaal, alle Delegierten legi⸗ 
kimierend. Behinderung der Freiheit des Wortes, Preſſe⸗ 
konfiskationen und Strafen waren an der Tagesordnung. 


Beſeitigung der demokratiſchen Einrichtungen im Staate, 


Auflöſung der Arbeitsſelbſtverwaltungen in den Kranken⸗ 


kaſſen, allerlei Schikanen gegen ſozialiſtiſche Stadtverwal⸗ 


tungen waren die unerfreulichen Begleiterſcheinungen dieſer 
it. Und über all dem breitete das Geſpenſt des Hungers 
und der Not ſeine polypenhaften Fangarme aus. Die Ver⸗ 
elendung der Maſſen hat im Laufe dieſes Jahres ein Aus⸗ 
maß angenommen, wie es ſeit dem Kriegsende bei uns noch 
nicht zu verzeichnen war. Aber auch in völkiſcher Beziehung 
hat uns das Jahr nichts gebracht, das zu irgendwelchen 
Hoffnungen berechtigen könnte. 751 8 
In Anbetracht dieſer Lage der Dinge tritt nun der 


Bezirksparteitag zu ſeinen heutigen Beratungen zuſammen. 


Es iſt klar, daß die Arbeit der Parteifunktionäre und der 
am Parteileben aktiven Anteil nehmenden Genoſſen in 
einer politiſch und wirtſchaftlich ſo ſchweren Zeit doppelt 
ſchwer iſt und um ſo mehr Tatkraft, Aufopferung und ge⸗ 
jeitigten Willens erfordert. Doch haben all die widerlichen 


Zuſtände den Kampfeswillen des klaſſenbewußten deutſchen 


Proletariats unſeres Landes nicht zu brechen vermacht, trotz 
Not und Undill hat die Idee des Sozialismus auch bei uns 
ihren Siegeszug fortgeſetzt. Ein bedeutendes Erſtarken 
ee, organisation, das ſich in erſter Linie in der 
erhöhten Mitgliederzahl äußert, it der untrügliche Beweis 
dafür. Eine überaus rege Verſammlungstätigleit in den 
Ortsgruppen als auch die mit Umſicht geführte Aufklärungs⸗ 
arbeit laſſen auf eine innere Feſtigung der Orga⸗ 
niſation ſchließen. Der Bericht des Bezirksvorſtandes, der 
noch heute evftattet werden dürfte, wird zeigen, daß in un⸗ 
ſerer Organisation ein reges Leben pulſiert, daß wir eine 
ſebendige Partei find. Ki 3 

Die kommenden Monate werden an unſere Bezirks. 
organisation große Anforderungen ſtellen. In erſter Linie 
ſind es die Wahlen für die Stadt⸗ und Gemeinderäte, die 
die Bezirksleitung und die einzelnen Funktionäre ſehr in 
Anſpruch nehmen und gewiſſermaßen eine Kraftprobe für 
uns bedeuten werden. In fünf Provinzgemeinden, wo 
Ortsgruppen unferer Partei beſtehen, als auch in Lodz 
dürften die Kommunalwahlen noch im laufenden Kalender⸗ 


In einzelnen Otiſchaften ft 
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der Wahlkampf ſchon entbrannt, in anderen Gemeinden 
wiederum, wo der endgültige Wahltermin noch nicht be⸗ 
kanntgegeben iſt, ſtrecken die arbeiterfeindlichen Parteien 
ihre Fühler bereits auf Stimmenfang aus. Mit Ruhe und 
Zuverſicht lann die D. S. A. P. dieſen Wahlen entgegen⸗ 
ſchauen. Durch zielbewußte praktiſche Arbeit in den Stadt⸗ 
verwaltungen als Angehörige der Mehrheitspartei oder 
aber durch entſchiedene Stellungnahme in der Oppoſition 
haben unſere Parteivertreter überall ihren Platz ehrenvoll 
ausgefüllt, und nicht nur den vollen Beifall der deutſchen 
Arbeitermaſſen erworben, ſondern ſich auch bei ihren Geg⸗ 
nern Anerkennung abgerungen. Die bevorſtehenden Wahl⸗ 
kämpfe werden ſich von den bisherigen inſofern unterſchei⸗ 
den, als die D. S. A. P. neben den polniſchen nationalen 
Parteien zum erſten Male gegen zwei deutſchbürgerliche 
Parteien anzukämpfen haben wird; hat ſich doch zu dem 
Deutſchen Volksverband nunmehr noch der Sanacja⸗ 
Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund geſellt. Bei den Be⸗ 
ratungen des Bezirksparteitages dürfte dieſe für die Partei 
jo bedeutſame Frage eine Rolle spielen. 

Die Behandlung der Angelegenheiten betreffs Aende⸗ 
rung der Organiſation der Bezirksleitung und Abänderung 
der Beitragsnormen, die für unſere Bezirkspartei zum Teil 
grundſätzlicher Natur ſind, als auch die Beſprechung der 
politiſchen Lage werden gewiß eine lebhafte Debatte her⸗ 
vorrufſen und als Gradmeſſer für die politiſche Reife un⸗ 
ſerer Paxteivertreter dienen können. 

Mit Vertrauen ſchaut die deutſche Arbeiterklaſſe un⸗ 
ſeres Teilgebiets zu ihren heute im Lodzer Stadtratſaale 
zuſammentretenden Vertretern empor. Möge dieſes Be⸗ 
wußtſein bei allen Delegierten des Bezirksparteitages die 
Erkenntnis ihrer großen Aufgabe erwecken und in ihnen 
den Glauben an den Sieg unſerer gerechten Sache ver⸗ 
tiefen. Mit unſerem Willkommengruß verbinden wir die 
Hoffnung auf einen erfolgreichen Verlauf des Bezirkspartei⸗ 
tags zum Segen für die geſamte deutſche werktätige Bevöl⸗ 
kerung unſeres Landes. Möge die Zuſammenkunft der 
deutſchen Arbeitervertreter ein neues erfolgreiches Jahr er⸗ 
ſchließen, das den vorangegangenen Jahren der Arbeit für 
die wirtſchaftliche und kulturelle Befreiung der deutſchen 
Arbeiterſchaſt würdig angereiht werden könnte. O. H. 


die erste Sitzung des ſchleſiſchen Geims. 


Kattowitz, 16. Mai. Wie verlautet, ſoll der neu⸗ 
gewählte oberſchleſiſche Seim am Dienstag, den 27. Mai, 
Aut ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten. 


Konferenz des Wirtſchaſtsausſchuſſes 
des Miniſterrats. 
War ſchau, 16. Mai. Geſtern nachmittag trat der 


Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrats unter Vorfit des Pre⸗ 


miermigijterd Oberſt Slawek zu einer Sitzung zuſammen, 
um über Maßnahmen zur „Verbeſſerung“ der Wirtſchafts⸗ 
lage zu beraten, Ueber die gefaßten Beſchlüſſe iſt zurzeit 
noch nichts bekannt. 


Konferbatiber 


Vorſtoß gegen den 
vertrag. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 17. Mai 1930, 


Tagung der Vergarbeite internationale. 


Entihliehung gegen den Krieg. 


Krakau, 15. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Bergarbeiter⸗Internationale wurde eine Reſolution gegen 
das Wettrüſten der Staaten angenommen, das trotz Bei⸗ 
tritts der Staaten und Unterzeichnung verſchiedener Anti⸗ 
kriegspalte und Veranſtaltung von Friedenskongreſſen 


dauernd fortgeſetzt wird. Die Bergarbeiter⸗Internationale 
erſucht die allgemeine Arbeiter⸗Internationale um An⸗ 
gabe der beſten Form des Proteſtes der werktätigen Welt 
gegen die Kriegsgefahr. 

Die Bergarbeiterinternationale proponiert ihrerſeits 
einen eintägigen Demonſtrationsſtreik gegen die Kriegs⸗ 
gefahr. 


. Dover) 


Leuinant Zacwilſchowſti 
zum Ministerialrat ernannt. 
Der frühere Chef der Kanzlei des Miniſterpräſidiums, 
Leutnant Zacwilichowſki, wurde zum Miniſterialrat 
des Außenminiſteriums ernannt. 


— — — 


Was Herr Dewey Polen empfiehlt. 
Keine Auslandsanleihen aufzunehmen. 

Der amerikaniſche Finanzberater der polnischen Regie⸗ 
rung, Herr Charles Dewey, der als Gaſt der rumäni⸗ 
hen Regierung mehrere Tage in Bukareſt weilte, hatte 
eine Reihe Unterredungen mit Vertretern der rumäniſchen 
Regierung und der Induſtrie. Herr Dewey beſuchte in Be⸗ 
gleitung des rumäniſchen Finanzminiſters Magdearu das 
Stahlwerk in Reſita, ſowie den Hafen von Conſtanza. 

Geſtern brachte die rumäniſche Regierungspreſſe die 
ſenſatlonelle Nachricht, daß der Beſuch des Herrn Dewey 
einen weitgehenden Einfluß auf die künftigen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rumänien ausüben 
werde, daß Herr Dewey, deſſen Amtszeit als Finanzberater 
Polens im Herbſt erliſcht, nach Amerika zurückkehren werde, 
um dort an die Spitze einer großen internationalen Indu⸗ 
ſtriebank zu treten, die ihre Kapitalien der Ausbeutung der 
rumäniſchen und polniſchen Naturreichtümer zur Verfügung 
ſtellen wolle. 

Dewey erklärte rumäniſchen Preſſevertretern gegen⸗ 
über, er ſei ganz beſonders am Ausbau Oſteuropas, insbe⸗ 
ſondere aber Rumäniens und Polens, intereſſiert und iſt der 
Anſicht, daß weder Rumänien, noch Polen ſich mit An⸗ 
leihen belaſten ſollten, da beide Länder günſtigere Kon⸗ 
junkturen abwarten müßten, um zu günſtigen Bedingungen 
Anleihen aufzunehmen. 

Der polniſche Finanzberater erwähnte auch, daß Polen 
ſich gegenwärtig auch ohne Auslandskapital 1 1 könne, 
und daß die ſchlimmſten Tage der Kriſe für Polen bereits 
vorüber ſeien. 


Grobe Tattlofigteit Churchills gegenüber Lloyd George. — die Liberalen für den 
Vertrag. — Geteilte Meinung bei den Konservativen. — Die Mehrheit des Volles 
hinter der Arbeiterregierung. 


London, 16. Mai. Die weitere Ausſprache bei 
ken durch eine Erklärung Macdonalds eingeleiteten Unter⸗ 
hausverhandlungen über den Flottenvertrag führte am 
Donnerstagabend zu Szenen, die wie das Unterhaus ſeit 
langem nicht geſehen hat. Churchill begann im Laufe ſeiner 
Rede ein Telegramm zu verleſen, das Lloyd George als 
Miniſterpräſident im Jahre 1921 an die britiſche Abord⸗ 
nung auf der Washingtoner Konferenz geſandt hatte und 
in dem die Notwendigkeit der Baufreiheit fir Kreuzer unter 
10 000 Tonnen, ſelbſt auf die Geſahr hin, daß die Konfe⸗ 


renz hierdurch abgebrochen werden ſollte, gebilligt wurde. 


Macdonald unterbrach ſoſort mit der Frage, ob dieſes 
Dokument veröffentlicht worden ſei. Churchill gab zu, daß 
dies nicht der Fall war. Die Unruhe erhöhte ſich, als ſich 
Lloyd George darüber beklagte, daß er nicht vorher von 
der Benutzung des Telegramms in der Ausſprache verſtän⸗ 
digt worden ſei. Churchill ſetzte ſeine Rede dann mit einem 
heftigen Angriſſ auf die Admiralität ſort. 

Lloyd George gab anſchließend die durch den Lon⸗ 
doner Vertrag erzielten Fortſchritte zu und billigte 
deſſen Inhalt. , 

Als anfchliegend Macdonald die Frage ſtellte, ob die 


Haltung Churchills die künftige Taktik der Konſervativen 


Partei beherrſchen werde, kündigte Amery eine Erklärung 
Baldwins an und wiederholte dann die von Churchill gegen 
den Vertrag erhobenen Angriſſe wegen der unzureichenden 
Krenzerſtärke Großbritanniens. Der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität, Alexander, griff an dieſer Stelle ein, worauf Amery 
antwortete, daß ſeine Partei den Vertrag nicht ablehne, 
ſich aber für die Erneuerung im Jahre 1935 freie Hand 
vorbehalte. Baldwin machte dann den Vorſchlag, daß in 
einer Beſprechung zwiſchen ihm, dem Miniſterpräſidenten 
Macdonald und zwei anderen erfahrenen Miniſtern ge⸗ 
prüft werden ſolle, oh ein früherer Miniſter berechtigt jei, 
gehelme Dokumente werten. Macdonald nahm dieſen 
Vorſchlag an, beſtand der aui ber Teſtſtellung, dan kein 


| 


Zweifel über die ungerechtſertigte Benutzung des Tele 
gramms Lloyd Georges an Balfour durch Churchill bes 
itehen könne. Die Ausſprache endete mit einer Entſchul⸗ 
digung Churchills. N ? 

Im Anſchluß an die Sitzung wurde ein von einer 
großen Anzahl konſervativer Abgeordneter, jedoch nicht von 
Baldwin als Parteiführer, unterzeichneter Antrag einge⸗ 
reicht, der lautet: „Das Unterhaus ift der Anſicht, daß 
Teil III des Flottenabrüſtungsvertrages den Intereſſen 
des britiſchen Weltreiches widerſpricht und nicht ratifiziert 
werden ſollte“. Teil III ſtellt den eigentlichen 3⸗Mächte⸗ 
vertrag zwiſchen Großbritannien, den Vereinigten Staaten 
und Japan dar. 


* 
1 * 


der Abrüf der Welt angeſehen werde. In dieſer Ueber⸗ 
ſeche bie gute rheit des Volles hinter der 
egierung. 


Die innerpolitiſche 3 der 1 Auseinan⸗ 
derſetzung läßt ſich im Augenblick noch nicht ee doch 
iſt kaum ein Zweifel, daß fie zu einer weiteren Ve härfung 
der Gogenfähe zwiſchen Arbeiterpartei und den Qibavalan 


Teil der Nationalſozialiſten 


Flotlen⸗ 


A 


Hierauf wurde die Aussprache über den engliſchen Ber 
richt in Sachen der Lohnkampfmethoden, der Lohn⸗ und 
Arbeitsbedingungen im Bergbau, ſowie in Sachen des 
Schlichtungsweſens eröffnet. 7 ’ i 

Abgeordneter Genoſſe Stancz yk ſetzte ſich mit dem 
in Oberſchleſien angewandten alten zwangsweiſen Schieds⸗ 
und Schlichtungsverfahren auseinander. Dieſes Verfahren 
jet veraltet und ſehr vorteilhaft für die Induſtriellen. 

Genoſſe Cook ⸗England ſchloß ſich der Auffaſſung des 
Genoſſen Stanczyk ohne Vorbehalt an und erklärte, daß 
nur ſtarle Berufsorganiſationen imſtande ſeien, den Berg⸗ 
arbeitern den erforderlichen Schutz zu gewähren. 


Wie aus Bukareſt hierzu gemeldet wird, beabſichtigt 


Herr Dewey, im Juni Belgrad zu beſuchen, was be⸗ 
deuten würde, daß Dewey auch Jugoflawien in ſeine Pläne 
einzubeziehen gedenle. 


Tumult in der Berliner Stadtverorbnelem 
verſammluug. 
Nationalſozialiſtiſche Radaububen. 


Berlin, 16. Maj. Am n bam eb 
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung zu einem 
Faustkampf. Die Nationalſozialiſten forderten im Verla 
der Sitzung einen Einſpruch der Stadtverwaltung bei der 
Reichs⸗ und preußiſchen Staatsregierung gegen die An⸗ 
nahme des Poung⸗Planes. Als der demokkakiſche Stadt⸗ 
verordnete Eyck für einen vollsparteilichen 0 auf Abe 
lehnung des nationalſozialiſtiſchen Anſinnens 
Uebergang zur Tagesordnung ſprechen wollte, kam es zu 
einem Höllenſpektakel. Eyck wurde von den Nationalſozia⸗ 
liſten beſchimpft und von den Kommuniſten niedergeſchrien. 
Dem Vorſteher blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als die 
Sitzung auf zehn Minuten zu unterbrechen. 15 

In der neuen Sißung ging die Debatte infolge der 
Ungeſchicklichkeit des ſtellvertretenden deutſchnationalen 
Stadtverordnetenvorſtehers weiter. Als dann im Verlaufe 
der Debatte einem ſozialdemokratiſchen Redner das Wort 
erteilt wurde, drängten die Nationalſozialiſten gekhtofien 

m die Rednertribüne vor. Es 2 titand 5 e 
a ſchließlich zu einer Schlägerei zwiſchen eine 
Je de e und 7 Soffalbemolralen 
ausartete. Der Vorſteher verließ dann hilflos den Vor- 
ſtandstiſch. Die Sitzung war damit aufgehoben. Als die 
Stadtverordneten den Sitzungssaal bereits verließen, er⸗ 
ſchienen im Vorraum des Saales zwölf Polize beanzte, die 
von einem ier etwas voreilig herbe e orden 
waren. 


Bürgerblodd in Danzig zuftaude⸗ 
gekommen. 
Nächſtes Ziel — Aenderung der Verſaſſung. 


16. Mai. Die bürgerlichen Parteſen 
die Bildung eines 


Danzig, M 
haben ſich am Donnerstagabend über 
Bürgerblocks geeinigt. 2 
Wahl von 10 nebenamtlichen Senatoren vornehmen. Die 
neue Bürgerblockkoalition beträgt 63 von 160 Abgeordne⸗ 
ten. Der hauptamtliche Senat von 8 Mitgliedern, davon 
3 Sozialdemokraten, bleibt beſtehen. Die Hauptaufgabe 
des Bürgerblocks iſt, eine Verfaſſungsänderung der freien 
Stadt Danzig im Sinne einer Verkleinerung des 2 olls⸗ 
tages und des Senats ſowie die Schaffung der Auflösbar⸗ 
keit des Vollstages herbeizuführen. 
\ 
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Endgültige Nüumung des Nheinlandes 


bis zum 30. Juni. 


1 a 

aris, 16. Mai. In der Unterredung zwiſchen 
Botſ 015 von Höſch und Miniſterpräſident Tardieu, die 
am Donnerstag über eine Stunde dauerte, ſind hauptſäch⸗ 
lich die techniſchen Einzelheiten der Abwicklung und Ueber⸗ 
nahme nach Abzug der franzöſiſchen Truppen aus or 
Rheinland ade worden. Es beſteht kein Zweiſeg 
mehr darüber, daß die Truppen ſelbſt vor dem 30. Ju hi 
das Rheinland geräumt haben werden, jedoch beſteht . 

its der Wunſch, daß auch die Uebergabe und Abwic⸗ 
lung vor dieſem Datum beendet ſind. Hierüber dürfte 
noch Verhandlungen ſtattfinden, da die franzöſiſche 7 
rung ſeſte Bindungen in dieſer Hinſicht bisher nicht übe 


nommen hat. Die Frage der 82 025 000 der Neinlaiie 75 


kommiſſton und des Ueberga des Rechtszuſtandes 
vorläufig nicht behandelt w „doch nimmt man deu ; 
ſcherſeits an, daß über dieſen Punkt Meinungsperſchiede 
8 nicht beſtehen und — 8 auch von franzöſiſcher W 


nicht eintre 


der Zwed des Beſuches dawes 

in Washington. 5 

Waſhington, 16. Mai. Die Heutige Mitteilund 

über die dee 855 amerikaniſchen Botſchafters in Long 
Dawes, nach Amerika, wurde am ſpäden Nachmittag 

berichtigt, daß Dawes zu Beſprechungen über die Chikag 

Weltausſtellung nach den Vereiniaten Staaten konume⸗ 


ezw. auf 


Am 19. Mai joll der Volkstag die 


ö N 2 


} 
b 
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Ya. 9 


deinian zur Nr. 133 


4 Arbeitsloſe Zeiten — — 


B Schwer iſt's unter hungrigen Leuten 
und (Die ſo gern zur Arbeit Bereiten) 
des Wandelnd ſinnen 

4 Trübe Gedanken ſpinnen, 
52 Das macht müd' und krank. 
Er J Es ging ſchon, wär's nur nicht gar 
ven 1 7 

l ſo lang! 
des Wie gern, wie gern würden ſich die trägen, - 
daß 4 Nicht faul, aber ſchwachgewordenen Glieder regen — 
—— Tore geſchloſſen — Fabrikräume leer — 


„Tote“ Maſchinen — das Arbeitsheer 


— Hungert indeſſen auf Straßen herum, 
A Tauſendſach ſragen: Warum? Warum? 
15 i Erich Fabian. 


„ Tagesneuigkeiten. 
1 Zeitung! Zeitung! 


Jeden Tag beobachte ich von meinem Fenſter aus 


eb eeinen Mann, der in der Gärtnerei gegenüber arbeitet. 
em Sein Rücken iſt krumm geworden vom häufigen Bücken. 
au 1 Mittags bringt ihm ſeine Frau das Eſſen und — eine Zei⸗ 
1 tung. Den Eſſentopf nimmt er zwiſchen die Knie, den 
10 Löffel in die vechte, die Zeitung in die linke Hand. Mecha⸗ 


lot N niſch fährt der Löffel in die Suppe und von da zum Munde. 
Weiß er, was er ißt? Sein ganzes Intereſſe gehört der 
. Zeitung. Er begleitet das Geleſene mit lebhaften Gebär⸗ 
au den und Bewegungen, Ich weiß genau, wann er etwas 
llieſt, was ihm gefällt oder nicht gefällt. 
Die Zeitung ſcheint der lichte Punkt in ſeinem Arbei⸗ 
terleben zu ſein. Die Erwartung der Zeitung füllt den 
in Morgen aus; der Mittag bringt die Erfüllung; der Reſt 
den des Tages iſt Nachklang, innere Verarbeitung. Ueber die 


len ( Peee ſpreche ich oft ein paar Worte mit ihm. Meiſt fragt 
ufe er (der Titel eines Reportagebuches lautet auch ſo): „Haben 
ort. Sie ſchon geleſen, daß ... 2 — Was doch alles in der Welt 
ſen paſſiert, wenn unſereins harmlos die Schollen umwirft oder 
er Pflanzen ſetzt! Durch die Zeitung hängt man mit der 
em Welt zuſammen. Wiſſen Sie, meine Arbeit iſt ſo gleich⸗ 
len förmig. Sie wird mit aber nicht langweilig, weil ich 
or. immer etwas zu denken habe. Mittags leſe ich den politi⸗ 
die ſchen Teil der Zeitung. Meine ſchönſte Stunde ſſt es, 
er, wenn ich abends den Unterhaltungsteil leſe. Die Geſchich⸗ 
dies deen ſind Fein kurz. Man verſteht ſie auch. Bei einem 
en Buche fange ich gar nicht an, weil ich mir denke: die vielen 


hundert Seiten kriegſt du doch nie zu Ende. Der Roman 

in der Zeitung kommt ſo ſchön abſchnittweiſe. — Unſereins 

a ft ja auch mal unzufrieden mit ſeinem Loſe. Die Zeitung 

ſeagt mir dann: denk an die vielen Arbeitsloſen! Sie zeigt 

mir, wieviel Elend in der Welt iſt. Da ſchäße ich mein 

17 W Glück. Ja, wenn ich die Zeitung nicht 
u 


en itung! Zeitung! Sie iſt für dieſen geiſtig reg⸗ 
les ben e ut e Arbeit belasteten Arbeiter eine 
die wahre Lebensnotwendigkeit. Ein Weg zur Freude, eine 
ie I Stufe zur Zufriedenheit. Anregung für eigene Gedanken. 
ws Dias wird fie auch vielen, vielen anderen Arbeitern ſein . 
on . ER. 
ji 

be Verlängerung des Vertrages in der Bauinduſtrie. 
an Im Arbeitsinſpektorat ſand geſtern eine Konferenz 
„ner dem Vorſth des Urbeitsinipeiturs Wojttienicz flat 


3 e ae 2 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bon 


zu verlängern. (b) 


Erzeugniſſe verkauft. (b) 


128 anzubieten, wäre ich nicht imſtande. 


— nenne on — 2 


in der die Angelegenheit des Verlages in der Bauinduftrie 
beſprochen wurde. An der Konferenz nahmen die Vertre⸗ 
ter der Maurer und Ziegeleiarbeiter und der Fachverbände 
teil. Die Konferenz war einberufen worden, weil die Ar⸗ 
beiter den Abſchluß eines neuen Vertrages für 1930 und 
Erhöhung der Lohntarife verlangten. Die Arbeitgeber 
ſtellten ſich nicht ein, da ſie keinerlei Aenderungen in dem 
bisherigen Vertrag zulaſſen wollen. Nach einer Ausſprache 
wurde auf Antrag des Arbeitsinſpektors beſchloſſen, den 
bisherigen Vertrag im ſelben Wortlaut auf das Jahr 1930 


Steuererleichterung für die Handwerker. 

Geſtern erhielten die Finanzbehörden ein miniſteriel⸗ 
les Rundſchveiben, das ſich auf die Patente und Steuern 
der Handwerker bezieht. Bisher waren die Handwerker 
von der Einreichung von Erklärungen und der Entrichtung 
der Umſatzſteuer befreit, ſofern ſie allein arbeiteten oder 
ein Familienmitglied oder eine bezahlte Kraft beſchäftigten. 
Im Sinne des neuen Rundſchreibens ſind die Handwerker 
nun auch von der Löſung des Patentes 8. Kategorie befreit. 
Die Verordnung beſagt aber, daß der Handwerker ein Pa⸗ 
tent löſen muß, wenn er außerhalb der Werkſtätte ſeine 


Herabſetzung der Stempelgebühr bei Aktienumſätzen. 

Mit Verordnung des Finanzminiſters (Geſetzblatt 
Nr. 83) wurde die Stempelgebühr beim Umſatz von Aktien, 
Kuren und anderen Wertpapieren ohne fipe Verzinſung für 
das Jahr 1930 von 0,2 auf 0,1 ermäßigt. 


Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von Linoleum. 

Die Warſchauer Regierung gewährt bei der Ausfuhr 
von Linoleum eine Zollrückerſtattung. Dieſe beträgt 50 
Zloty je 100 Kilogramm Linoleumläufer mit Jutegewebe 
und 125 Zloty für andere Linoleumſorten. Bei der Aus⸗ 
fuhr von Lithopane wird eine Zollrückerſtattung von 3 Zloty 
je 100 Kilogramm gewährt. 


Handelsbilanz im April mit 29,5 Millionen aktiv. 

Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes zufolge ſtellt ſich die polntiche Außenhandelsbilanz 
(einſchl. Danzig) für Monat April wie folgt dar: Einge⸗ 
führt wurden insgeſamt 281 658 Tonnen Ware im Werte 
von 179 415 Millionen Zloty, ausgeführt 1 353 640 Ton⸗ 
nen im Werte von 208 949 Millionen Zloty. Das Aktiv⸗ 
ſaldo der Außenhandelsbilanz im April beläuft ſich ſomit 
auf 29 534 Millionen Zloty. 


Roggenbrot billiger geworden. Gr 
Unter dem Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſfi 
und unter Teilnahme des Vertreters der Stadtſtaroſtei 
Rein, der Bäckermeiſterinnung und der Verbraucher fand 
geſtern eine Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion ſtatt, 
in der eine Herabſetzung der Brotpreiſe beſprochen wurde. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, im Hin⸗ 
blick auf das Fallen der Getreide⸗ und Mehlpreiſe auch die 
Preiſe für Backwaren herabzuſetzen, u. zw. für Roggenbrot 
von 38 Gr. auf 35 Gr., Schrotbrot von 32 auf 30 Gr. 
Die Preiſe für Weizenmehl und Semmel wurden unver⸗ 
ändert belaſſen. (a) 5 f W 


Eröffnung des Helenenhof⸗Parkes. 
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, wird heute 

der beliebte Helenenhof⸗Park im Norden unſerer Stadt 
wieder für die Sommerſaiſon eröffnet. Der Park wurde 
in großem Maßſtabe aufgefriſcht, ebenſo die Gebäude, ſo 
daß er ſeinen Zweck als Erholungs⸗ und Vergnügungsſtätte 
wiederum erfüllen wird. Die Eröffnung erfolgt heute um 
5 Uhr nachmittags mit einem populären Konzert der ver⸗ 
größerten Parkkapelle unter Dir. Theodor Ryders Leitung. 
er 


Ihres Scharfſinns geweſen, Herr Mantle“, ſagte der 
Rechtsanwalt, „aber wie Sie da jetzt vor mir plädiert haben 
— Sie könnten der beſte Rechtsanwalt ſein. Und wären 
vielleicht auch Ihr beſter Anwalt bei Frau Swinnerton.“ 

Mantle lachte. „Ja, wenn ich nicht Alexander wäre, 
möchte ich wohl —1 Aber nun will ich Ihnen verraten, daß 
ich doch etwas Zartgefühl beſitze. Ich kenne die Macht des 
Geldes, und bin der aufrichtigen Meinung, daß auf dieſer 
Welt alles mit Geld zu machen iſt. Aber dieſer Frau Geld 


„Sie haben recht.“ EN 
„Sie übernehmen es alfot" 
„Unter der Bedingung, daß Sie mir noch einen Whisky 
ſchenken.“ i 5 J . 
Der ohnehin vorbereitete Whisky wurde gebracht. r 
„Und wie weit darf ich gehen?“ iX 


3 Lodzer Bonsschim 
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Sonnabend, den 17. Mai 1930 


* 


Neanttierung der Arbeitsloſen für die 
Winterunterſtützung für den Monat April 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
19. Mai, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen zur 
Winterunterſtützung für den Monat April beginnt, die das 
geſetzliche Unterſtüßungsrecht im März dieſes Jahres er⸗ 
ſchöpft und die ſich behufs Kontrolle im April und Mai in 
den Abteilungen des ſtaatlichen Arbeitsamtes gemeldet 
haben. f 

Die Regiſtrierung erfolgt im Lokal des Unterſtützungs 
amtes, Gdanſtaſtraße 131, von 9 bis 14 Uhr, in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge: . 
Montag, den 19. Mai, diejenigen Perſonen, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E und F beginnen. 
Dienstag, den 20. Mai — G, H, IH, Ic). Mitt⸗ 
woch, den 21. Mai — K, L. Donnerstag, den 
22. Mai — M, N, O. Freitag, den 23. Mai — P, 
R, S. Sonnabend, den 24. Mai. — T, U, W, Z. 
Zur Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonalaus⸗ 
weis oder ein die Identität des ſich Meldenden feſtſtellen⸗ 
des anderes amtliches Dokument, die Legitimation des 
Staatl. Arbeitsvermittelungsamtes mit dem Vermerk, daß 
A ler e erſchöpft und den Kontrollſtempe! 
für April und Mai, ferner das Kranlenkaſſenbüchlein. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 
Heute haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben Szl bis zu Ende und 
T beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben M, P, U, Z beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
an der Kosciuszlo⸗Allee Nr. 21 die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1908 (Kat. B), die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
10. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Nanzen mit 
den Buchſtaben von A bis Z beginnen. (p) 


Autobusverkehr Lodz —Rogi— Lagiew nil. 

Wie bereits durch Anzeigen bekanntgegeben, wird ab 
morgen ein Autobusverkehr auf der Strecke Lodz. -Rogi.— 
Lagiewniki „A“ bis zu den Sommerkolonien und zurück er⸗ 
öffnet. Die bequeme Fahrtgelegenheit nach den Lagiewniker, 
Wäldern wird zweifellos zu einem verſtärkten Beſich dieſes 
ſchön gelegenen Ausflugsortes beitragen. 3 


Spät, aber doch. f RT 

Im Winter hatte der jüdiſche Gemeinderat beſchloſſen, 
der armen Bevölkerung zu Hilfe zu kommen und an ſie 
Kohle zu verteilen. Die Erledigung der Formalitäten 
nahmen den ganzen Winter in Anſpruch und erſt in der 
kommenden Woche wird der Gemeinderat die Gulſcheine 
auf die Kohle verteilen. (b) N 


Am 7. Mai fand eine Hauptverſammlung des Bezirks⸗ 


auswärtigen Ortsgruppen teilnahmen. Das Bezirkskomi⸗ 
tee hat nach den Ergänzungswahlen folgenden Beſtand: 
Präſes — Wojewode Jaszezolt, Biſchof Tymienjecki und 
Zygmunt Fiedler — Vizepräſiden, Marja Ulrichſowa — 
Generalſelretärin, Mitglieder des Komitees: Superinten⸗ 
dent Paſtor Dietrich, Dir. Gordowſki, Dr. Kaliſch, Richter 
Konarzewſti, Präſes Kucharſli, Kommiſſar Lopuszanſki, 
Seminardirektor Michejda, Dr. Mogilnicki, Stanislaw 
Podciechowſti, Helena Roßman, Staroſt Rzewfki, Ing. Rau, 
Ing. Tolloczko, Dir. Weil. f . 


„Nein, ich dante. Ich glauve, ich hade mein; 1 
heute nach allen Seiten überfehrhtien.e drugs N 
„Ich will es kurz machen. Sie wilfen,' u . din 
einzigen Verwandten, einen jungen Mann, der mein Kn 
werden ſollte, da er zwanzig Jahre jünger ots * 
„Gülbert Daly, ſoviel ich mich er tuns se 2“ 
„Ganz recht. Da ich num heirate, gebt n Ae 
ſchaft verloren, gleichviel, ob meine Ehe mit Nadine 
ſchaft geſegnet ſein ſollte oder nicht. Denn meine Fe 
die Univerſalerbin fein. Ich bitte Sie, diefen meinen Wille 
in der Ihnen am geeignetsten ſcheinenden Form an 
ſchreiben und mir morgen zur Unterſchrift zu ſch 8 
„Auch das ſchon morgen?" 10. Pina 
„Wenn Sie es ſofort hier niederſchreiben Wolle u, iſt es 
mir ja lieber. Ich fürchte aber doch, für heute zu viel auf 
Ihre Schultern geladen zu haben.“ f l 


Dos neue Bezitkskomitee des Polniſchen Roten Rteuzes. 
komitees des P. R. Kr. ſtatt, an der viele Vertreter der 


he. 

0 658 Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Sanle) 

4 „Meine Freundin iſt eine durchaus ehrenwerte Frau. 
m > Sie hat gleich zu Beginn unſerer Beziehungen mir jedes 
, Geſchenk verboten, und ich mußte mich auf jene kleinen Auf⸗ 
.- merkſamkeiten beſchränken, wie fie in der Geſellſchaft 
8 19 zwiſchen Herren und Damen ohne jede weitere Verbind⸗ 
5 lichkeit, als Akt der Höflichkeit, der freundſchaftlichen Ge⸗ 
1E finnung üblich find, Wenn es Ihnen durch Ihre Dar⸗ 


” begungen gelingen wird, ihr zu beweiſen, daß ſie mich nicht 


„Nun, Sie kennen ja jo ziemlich auch meine Verhält⸗ Richt auf die Schultern allein, Herr Mantle ⸗ te 
niſſe. Das Opfer muß gebracht werden, jo ſoll es auch wirt Ebern lachend. Ich meine, wir ſetzen einen Ehevertrag 


ft halten kann, und daß es ihr nur zu lebenslänglichem Un⸗ lich ein Opfer ſein. Ich denke, ein Drittel meines Gewinns auf, und verſaſſen überdies ein Teſtament, das ja Beſtim⸗ 
u glück gereichen würde, wenn jie wirklich ein Recht an mir an North Auftralian‘...“ mungen aufzunehmen hat, die nicht in den Ehekontrakt ge 
1 . hätte, und mich zwingen würde — ich meine, ſie müßte er⸗ „Wieviel war das doch?“ 3 hören.“ Der Anwalt zog ſein Notizbuch heraus. „In 
te 1 kennen, daß ein gütliches Auseinandergehen das Richtige „Aber lieber Freund, waren Sie nicht einer meiner welcher Weiſe gedenken Sie Ihren Vetter zu entſchädigen ?“ 
1 iſt. Sie iſt ſchön, fie ift klug, fie erſcheint begehrenswert. ſtillen Geſellſchafter bei dieſer Transaktion? Alſo bieten Der iſt bereits abgefunden“, ſagte Mantle kurz, „das 
Wieenn ſie ji) von mir freimacht, kann es ihr nicht ſchwer⸗ Sie ihr fünfzigtaufend Pfund.“ ift geregelt. Die Dienerſchaft wird im Falle meines Ab⸗ 
4 fallen, einen Erſatz für mich zu finden. Sie ift nicht reich. „Das habe ich mir ungefähr auch gedacht.“ lebens von meiner Frau gebührend berückſichtigt werden; 
18. Sie kennen ja ihre Verhältniſſe, Herr Everard, aber fie hat „Sie bitten fie morgen zu ſich und machen die Sache ab.“ auch wird ſie, davon bin ich überzeugt, meine Beiträge für 
14 ihr anſtändiges Auskommen. Wenn ſich nun ihr Vermögen „So eilig haben Sie es?“ 2 ö a humanitäre und gemeinnützige Zwecke ungekürzt weiter 
da derart erhöht, daß fie ſich aus ihrer bisherigen Zurück „Ja, denn ich will morgen auch meine Sache ab- leiſten. Sie werden ja Ihr Sachwalter ſein.“ i 
9 „ gezogenheit befreien und mit allen ihren Gaben, Fähig⸗ machen.“ a Wenn ich ſelbſt noch lebe. Ich bin ja älter als Sie. 
5 7 9 keiten und Einkünften in der Geſellſchaft eine Rolle ſpielen. Everard trank jein Glas Whisky aus und erhob ſich. „Die paar Jahre Unterſchied! In meinem Beruf ver 
nn kann, dann vermochte ſchon dies allein ihr Erſatz für mich Mantle griff nach feinem Arm und drückte ihn ſauft wieder braucht man ſich raſcher. Und kann der Tod mich nicht im 
u zu bieten, könnte aber obendrein ihr eine Anzahl ernſt zu in den Lehnſtuhl zurück. I nächſten Augenblick treffen? 
9 nehmender Freier zuführen.“ N * „Zweiter Teil der Konferenz. Ballen Sie noch etwas „Aber ich bitte Sie b 


in Ich bin immer ſchon ein aufrictiaer Bewunderer rauchen oder trinten 
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Bäckereibeſitzer 


die bekannten Induſtriellen und ihre Söhne, wie 


ur. 183 OWeddlakt 


| Suckhibare Verzweiflungstat eines 
Arbeitsloſen. 


Die Einwohner des Hauſes Fabryczua 2 wurden in 
ber vorigen Nacht durch laute Schreie aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt, die aus der Wohnung des Theodor Fleſſel drangen. 
Den auf die Schreie Herzueilenden bot ſich ein ſchrecklicher 
Anblick: auf dem Fußboden lag der 38jährige Theodor 
Fleſſel in einer großen Blutlache, neben ihm kniete die 
unglückliche Frau. Fleſſel hatte ſich mit einem großen 
Küchenmeſſer den Bauch au'geſchlitzt. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rottungsbereitſchaft erteilte dem Schwer⸗ 
verletzte erſte ärztliche Hilfe und ließ ihn nach dem Moscicki⸗ 
Krankenhaus bringen. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt, es iſt 
wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 
Wie wir erfahren, war Fleſſel ſchon ſeit längerer Zeit 
arbeitslos. Dieſe Tatſache hatte ihn ſo bedrückt, daß er 
ſeit einiger Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit verriet. 
In einem Anfall von Verzweiflung hatte er mim zum 
Meſſer gegriffen, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. 


Vermehrte Fahrradproduktion Polens. 

Wie wir berichteten, hat die Staatliche Munitions⸗ 
fabrik in Radom kürzlich ihren Betrieb auf die Erzeugung 
von Fahrrädern umgeſtellt. Die vorläufige Produktion 
ſoll 40 000 Stück betragen, mit der Maßgabe, daß dieſelbe 
alljährlich erhöht wird. Vorläufig kommen 3 Produktions- 
typen in Frage, und zwar touriſtiſche Fahrräder Nr. 1, 


touriſtiſche Fahrräder Nr. 2 und Luxusfahrräder. Die Er⸗ 


ſeugniſſe werden unter der Bezeichnung „Lucznik“ in den 
Fandel gebracht. 5 

Von der Eröffnung dieſer neuen Fabrikation wird in 
erſter Linie die deutſche Fahrradinduſtrie betroffen, die be⸗ 
kanntlich fait den ganzen polniſchen Bedarf befriedigt. Nach 
den letzten Meldungen hat ſich bei der zurzeit herrſchenden 
lebhaften Nachfrage das Geſchäft der neuen Abteilung der 


Radomer Fabrik von vornherein gut entwickelt, wozu ind» 


beſondere auch die günſtigen Verkaufsbedingungen beitra⸗ 
gen. So z. B. braucht der Abnehmer bei einem Verkaufs⸗ 
preiſe von 350 Zloty nur 40 Zloty in bar zu bezahlen, 
während der Reit in 12 Monatsraten zerlegt werden kann. 
Es braucht kaum hinzugefügt zu werden, daß eine Steige⸗ 
rung der polniſchen Produktion früher oder ſpäter eine 
Verminderung der Einfuhr aus Deutſchland, welches gegen⸗ 
wärtig der Hauptlieferant Polens in Fahrrädern iſt, zur 
Folge haben muß. 


Freiſpruch im Prozeß Gorczynſti gegen Dr. Wielinſti. 


Der wegen Beleidigung des früheren Direktors des 
Lodzer Stadttheaters Gorczynfki angeklagte Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent Dr. Wielinſki wurde geſtern im Berufungsverfahren 
freigeſprochen. Dem Urteil der Berufungsinſtanz zufolge 
hat Dr. Wielinſti Herrn Gorczynſki im Stadtrat und in 


„den Blättern um Entſchuldigung zu bitten. 


Beſtraſte Bäcker. 

Bekanntlich luſtrierk eine beſondere Kommiſſion die 
Bäckereien, um ſie auf ihren ſanitären Zuſtand hin zu 
prüfen. Viele Bäckereien wurden in einem Zuſtand ange⸗ 
troffen, der direkt empörend iſt und ſtrenge Beſtrafung der 
fordert. Die Stadtſtaroſtei hat folgende 
Beſitzer von Bäckereien auf adminiſtrativem Wege mit 
Strafen belegt: Lejba Breitbart, Zgierſka 80 — 150 Zloty, 
Anczak Korc, Zgierſka 76 — 75 Zl., Benjamin Szklarz, 


A 
Wolborſka 22 — 50 Zl., Chaim Neizelt, Sztarka 3 — 30 


Fer Huna Szmulewicz, Lutomirſka 8 — 50 Zl., Cyli 
Szperna, Lagiewnicka 9 — 50 Zl., Zygmunt Henoch, Lu⸗ 


tomirſka 34 — 100 Zl., Izrael Klaczkin, Wachodnia 48 — 


300 Zloty. Die Unterſuchungen werden noch weitergeführt. 
Der Prozeß gegen die Drückeberger. 1 

Die weitere Folge der Prozeſſe in der großen Aus⸗ 
hebungsaffäre wird wahrſcheinlich ſchon im nächſten Monat 
im neuen Gebäude des Bezirksgerichts auf dem Dombrow⸗ 
ſki⸗Platz verhandelt werden. Als Angeklagte werden die 


bisherigen Zeugen in den Aushebungsprozeſſen, und zwar 


vor allem die Vermittlerin Chudeſſa e 

übe, 
Steigert, Elsner, Serejſti, Mühlſtein und andere erſchei⸗ 
nen. Der Prozeß iſt für den 23. Juni angeſetzt. Den Vor⸗ 
fig in der Verhandlung hat Bezirksrichter Arnold inne, 
anklagen wird Unterſtaatsanwalt Kazimierz Kozlowſki, 
während die Verteidigung Rechtsanwalt Kohn, Jaſienfki 


itz 


numme 


Codzer Volkszeitung — Sonnabend, den 17. Mai 1930. 


Heute, Sonnabend, den 17. Mat J. J., abends pünktlich 6.30 Uhr, findet im Saale des Stadtrates, Pomorſka 16, eine 


Berjammiung aller Miiglieder 


der Stadt Lodz 


i mit Beteiligung der Delegierten des Bizirksparteitages jtatt. 
nelecieten wieb über , Die poliliſche Lage“ Genoſſe Abgeoröneter E. Zerbe. 


Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden dem Parteitage zur endgültigen Beſchlußfaſſung überwieſen. 
Zu dieſer Verſammlung wird das Erſcheiden aller Parteimitglieder erwartet. 
Die Mitgliedskarten ſind unbedingt mitzubringen, da Türkontrolle ausgeübt wird. 


neee, 


und andere übernommen haben. Da ein großer Andrang 
des Publikums zu erwarten iſt, wird die Gerichtskanzlei 
beſondere Eintrittskarten ausgeben. Der Umzug des Ge⸗ 
richts nach dem neuen Gebäude erfolgt am 16. Juni. 
Der Unmenſch wieder an der Arbeit. f 
Seit längerer Zeit wird die Umgebung von Lodz von 
einem unbekannten Manne unſicher gemacht, der unter 
Drohungen mit dem Tode Mädchen überfällt und ſie ver⸗ 
gewaltigt. Wie wir bereits berichteten, hatte er anfänglich 
in Dombrowo ſein Unweſen getrieben und dann ſein Tätig⸗ 
keitsfeld nach Mania verlegt. Nachdem er ſchließlich in 
Doly einen Ueberfall verübt hatte, kam ihm die Polizei auf 
die Spur, worauf er verſchwand und längere Zeit nichts 
von ſich hören ließ. Erſt gaſtern verübte er abermals einen 
neuen gräßlichen Ueberfall. Gegen 8 Uhr abends begab 
ſich die 23jährige Helena S. aus Rogi nach Haufe. Als 
ſie ſich hinter dem jüdiſchen Friedhof zwiſchen den Dörfern 
Rogi und Rozki befand, bemerkte ſie einen am Wege ſißen⸗ 
den Mann, der ſie anhielt und ſie nach dem Wege nach 


Rogi fragte. Als er erfuhr, daß das Mädchen ebenfalls 


nach Rogi wolle, bot er ihr ſeine Begleitung an. Nach⸗ 
dem beide einige Schritte gegangen waren, warf er ſich auf 
das Mädchen, brachte ſie zu Fall und hielt ihr ein mit einer 
betäubenden Flüſſigkeit getränktes Tuch vor den Mund. 
Nachdem er das bewußtloſe Mädchen vergewaltigt hatte, 
ſuchte er das Weite. Nach Wiedererlangung der Beſinnung 
eilte die Ueberfallene nach Rogi, wo ſie ſofort der Polizei 
Mitteilung machte. Sofort wurde die Verfolgung aufge⸗ 
nommen, die aber bisher ergebnislos verlief. (a) 


Großer öffentlicher Vortrag 
am Sonntag, den 18. Mai d. Is., um 10 Uhr vorm. 


im Saale des Männergeſangvereins 
Petrikauer 24g. 


über das Thema: „Bedrüdung“ 


Wann wird fie enden? 
Redner: K. Labuſchewfli aus Berlin. Eintrittt frei, 


Internationale Bibelſorſcher⸗Vereinigung 


Ortsgruppe Lodz. 


Wo wird der Blitz einschlagen? 
Es kommt auf die geologiſche Schichtung au — Hoch⸗ 
ſpannungsleitungen und Einſchlagsgeſahr. 


Schlägt der Blitz beliebig an allen Stellen der Land⸗ 
ſchaft ein oder bevorzugt er gewiſſe Punkte? Bisher glaubte 
man, daß es die hoͤchſten Erhebungen in einem Gelände 
ſeien, die ihn beſonders anziehen, Bergſpitzen oder einzelne 
Bäume. Der Direktor des phyſikaliſchen Obſervatoriums 
auf dem Pic du Midi, M. Dauzere, iſt nach langwierigen 
Untersuchungen im Süden Frankreichs zu anderen Ergeb⸗ 
niſſen gekommen. Nach eingehender Befragung der Ein⸗ 
wohnerſchaft ſtellte er eine Statiſtik der Einſchläge auf und 
fand, daß der Blitz die Stellen bevorzugt, an denen geolo⸗ 
giſch verſchiedene Schichten im Boden aneinanderſtoßen. An 
dieſen Stellen befinden ſich oft Quellen oder Mulden im 
Gelände. Kalkſtein meidet der Blitz, dagegen ſchlägt er gern 
in Schiefer, Granit und Ophit ein. 1 

So gibt es eine häufig vom Blitz heimgeſuchte Stelle 
unterhalb eines Berggipfels in einer kleinen Mulde, wo 
eine Schieferſchicht in andere Schichten eingebettet iſt. Viele 
andere Beiſpiele weiſen auf die Richtigkeit dieſer Theorie 
hin. Der genannte Gelehrte fand auch, daß die Blitzſchläge 
bort am häufigſten ſind, wo in der Raumeinheit der Luft 
die meiſten leitenden Teilchen, Jonen, ſind, und zwar ſind 
es hier negativ geladene, die an dieſen Stellen in viel 
größerer Zahl vorkommen als anderswo. 

Dauzere unterſuchte auch die Frage, ob die elektriſchen 
Hochſpannungsleitungen die Gefahr vergrößern. Daß ſie 
den Blitz anziehen, kann ernſthaft nicht behauptet werden. 
Außerdem ſind fie ja durch Blitzableiter geſichert. Nur 
ſchlecht gebaute Niederſpannungsortsnetze auf dem Lande 
können zu einer Gefahrenquelle werden, wenn Blitze in die 
Leitung, daneben oder in Transformatoren einſchlagen. 
Dauzere erklärt es für nötig, unter Zuhilfenahme der geo⸗ 
logiſchen Karten eine Karte der beſonders gefährdeten vom 
Blitz bevorzugten Punkte anzulegen. 


eee 


der Bezirksrat der D. S. A. P., Lodz. 


rung mordet mich 


Vom Arbeitsgericht. 


Entſchädigung für zweiwöchige Kündigung und geleiſtete 
Ueberſtunden. 


Geſtern befaßte ſich das Arbeitsgericht mit der Angelegen⸗ 
heit 92 Shan Margulis gegen den in der Zgierſta 13 
wohnhaften Jankel Naſielſti wegen einer Entſchädigung für 
zweiwöchige Kündigung und Ueberſtundenarbeit. ? targulis 
war im Dezember 1928 bei Naſielſki eingetreten und hatte bis 
zum Mai dieſes Jahres gearbeitet, worauf er ohne Kündigun 
entlaſſen wurde. Als er ſich an ſeinen Arbeitgeber wandte un 
Bezahlung verlangte, weigerte ſich Naſielſti, ihm die Entſchädi⸗ 
gung für die zwei Wochen auszuzahlen, weshalb Margulis 
die Aungelegenheit dem Arbeitsgericht übergab, indem er für 
die zwei Wochen 120 Zloty und für Ueberſtundenarbeit 261 
Zloty, zuſammen 381 Zloth verlangte. Richter Dziurzynſli⸗ 
ſprach dem Kläger 174,60 Zloty zuzüglich 10 Prozent vom 
Tage der Einreichung der Klage zu. — Als zweite Angelegen⸗ 
heit wurde die des Heimarbeiters Piotr Smolarek gegen den 
Schuhwarenhändler Birnbaum, der in der Alexandrowſka 20 
wohnt und in der Nowomiejſka 20 ein Schuhwarengeſchäft 
boſitzt, behandelt. Smolarek hatte längere Zeit für Birnbaum 
gearbeit und zuletzt im April d. J. acht Paar Schuhe angefer⸗ 
ligt, wofür er von dem Arbeitgeber keine Bezahung erhielt, 
ſondern ihm gekündigt wurde, ohne auch eine Entſchädigung 
für die Kündigungsfrist zu erhalten. Smolaxek übergab daher 
die Angelegenheit dem Arbeitsgericht, wobei er für die ange⸗ 
ſertigten acht Paar Schuhe zu 4 Zloty, zuſammen 32 Zloty, 
und für die vierzehntägige Kündigungsfriſt 64 Zloty, insge⸗ 


N 5 
’ 


ſamt 96 Zloty verlangte. Das Gericht verurteilte den Arbeit „ 0 
geber zur Zahlung von 32 Zloty, zuzüglich 10 Prozent von hi 
Tage der Einreichung, der Klage an. (m) 4 10 
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Sport. 133 | 
Sport heute und morgen. 5 
Sonnabend: 5 * fi 
Fußball. W. K. S.⸗Platz: 15 Uhr: L. K. S. II.. L. Sp. 0 li 
u. Ty. II: 17 Uhr: L. K. S. Ib — L. Sp. u. Tv. Ib (M. d. Ur Y 
Klaſſe). — Wodna⸗Platz: 17 Uhr: Kadimah — T. U. R. (M. d. ei 
B⸗Klaſſe). 1. 
Korbball. Nowo⸗Targowa 24: 16 Uhr: L. Sp. u. Tv. d 
L. K. S.; 17 Uhr: W. K. S. — Poznanſki. 9 
Sonntag: 9 
Fußball. W. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: Bieg II — Hakoah IT} 0 
11 Uhr: Bieg I— Haloah I (M. d. A-⸗Klaſſe). — Widzew⸗ at 
Platz: 9 Uhr: Widzew IT — Touring II; 11 Uhr: Widzew I 
— Touring 1 (M. d. A⸗Klaſſe). — Platz d. M. W.: 9 Uhr 75 e 
Zjednoczone I-Rogon IL; 11 Uhr: Zlednoczone I- Pogon 1“ * 
— L. K. S.⸗Platz: 17 Uhr: L. K. S. — Warszawianka (Liga 9 
meiſterſchaft). N I. 
Korbball. Nowo⸗Targowa 24: L. Sp. u. Tv. — W. K. € 19 
Triumph — Poznanſki. . 0 
Die Mannſchaft des L. K. S. gegen Warszawianka. Fi 
Li. K. S. wird Warszawianka folgende Elf gegenüber? 3 3 
ſtellen: Mila; Galecki, Kubik; Pegza, Trzmiel, Jaſinſki; Durka, 11 
Wislawfki, Tadeujewicz, Krul, Sledz. 3 0 
Die Ringkämpſe im Sportzirkus. 4 Mi 1 
Geſtern begegneten ſich im erſten Kampf Kley — Jaago, i 
der ſchon in der dritten Minute zugunſten Kleys endete, nach⸗ 1 
dem Jaago ſich eine Fußverrenkung zugezogen hatte. Das Mi e 
Treffen Grikis — Pooshoff endete unentſchieden, während Der e 
dritte Kampf Motyka — Fehringer in der 16. Minnte mit * 
einem Siege Fehringers endete. Im vierten Treffen ſiegte . 
Kraus nach 17 Minuten über Saſorfki. * 
57 % | 
Aus dem Neiche. # 
Konſtantunow. 6 Kandidatenliften für die 
Stadtratwahlen. Die Wahlbewegung hat in Kon- 2 8 
ſtantynow bereits den Höhepunkt erreicht. Bis geſtern N 8. . 
ſind 6 Kandidatenliſten eingereicht worden, die mit folgen⸗ “2 | 
den Nummern verſehen wurden: Nr. 1 — Deutiche Soziali ?: 
ſtiſche Arbeitspartei, Nr. 2 — P. P. S., Nr. 3 — Poalei | 
Zion, Nr. 4 — Ch. D., Nr. 5 — Regierungsblock und Rev. | 
Frakt. der P. P. S., Nr. 6 — Allgemeine Bürgerfifte. Der FT 


Termin für die Einreichung der Kandidatenliſten läuft am 
18. d. Mis. ab. Wie wir erfahren, ſollen bis dahin noch 
weitere 5 Liſten abgegeben werden. (a) 


Alexandrow. Selbſtmord durch Erhängen. | 


Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich geſtern in unſerer Stadt 
die Nachricht, daß ein bekannter hieſiger Bürger Selbſtmord 
verübt hatte. Der Tiſchlermeiſter Adolf Reinert, Luto⸗ 
mirſka 79, verriet ſchon ſeit längerer Zeit eine ſtarbe Net 
19 die ſchließlich zu einem ſchweren Zuſam lich 


A 


1 


A 


. 


ruch 
te. Reinert war in erhebliche Hahne fees 7 F. 7 


raten, die ihn ſchließlich zur Verzweiflung fü 
ſtern hatte er ſich auf dem Dachboden ſeines Heu 
Als die Tat bemerkt wurde, war Reinert bereits tot. 
zum Eintref 

die Leiche unter Polizeiſchutz geſtellt. 


fen der gerichtsärztlichen Kommiſſtion wurde 


f 


Saft. Wahlen in die Selbſtverwal tung 


am 15. 


ng mit der Ausſchreibung der Wahlen, die 12 
Juni ſtattfinden werden, bereiten ſich die einzelnen pol 


in Polen enteignet wird. Der Detailhändit | 


1 
(a) * * 


Brodnica. Oh, dieſe Steuern. — Wie man 


Swiellik in Brodnica dekorierte das Schaufenſter ſein? 


Fadens mit brei großen ſchwarzen Tafeln, die feln, 


Aufſchriſten trugen: „Achtung! Die übermäßige 999 000 1 


mit Frau und Kindern“. — „40,0 
Zloty oder 150 Zloty täglich ſoll ich Umſaßz machen 7. 
„Statt vom 17 000 Zloty Umſatz, ſoll ich von 45 000 BI) 
Steuern zahlen“. — „Ich werde ohne Entſchädigung 
meine Arbeit enteignet“! 


5 1 79 


Wie wir aus dem Wojewodſchafts- 
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Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Zum Tode Adolf Sagers. 


Am 15. Mai hat unſeren Verein ein ſchwerer Verluſt 
getroffen. Im Alter von 57 Jahren iſt unſer Ehrenmitglied 
Herr Adolf Sager aus einem Leben voll Schaffenskraft plötz⸗ 
lich abberufen worden. > \ 

Der Verblichene war eins der wenigen Mitglieder, die 
feit der Gründung vor faſt einem Vierteljahrhundert dem 
Verein angehören und viele Jahre lang ſich ſelbſtlos in den 
Dienſt unſerer Organiſation geſtellt haben. 

Am 13. September 1907 war er dem Verein beigetreten, 
and bald darauf berief ihn die Generalverſammlung in die 
Verwaltung. Sein nie erlahmender Eifer und ſein vorbild⸗ 
liches Wirken veranlaßten ſeine Kollegen, ihm innerhalb der 
Vereinsleitung beſondere Vertrauensämter zu übertragen, 
ae das höchſte Amt in unſerer Organiſation, das des 

räſes. 
| Seine vornehmſte Aufgabe ſah er darin, den Commis⸗ 
berein aus der bedrückenden Enge ſeines Lokals in der Puſta⸗ 
Krabe wieder in fein früheres geräumiges und ausbaufähiges 

ereinsheim in der Al.⸗Kosciuszki hr Daß ihm 
dieſer Umzug gelungen iſt und er dem Verein dadurch größere 
Endtwicklungsmöglichbeiten ſicherte, dies wollen wir ihm als 
ſein Hauptverdienſt anrechnen. 

Was Adolf Sager dem Verein war, wie man ihn wegen 
1 55 freimütigen, heiteren Geſinnung, wegen ſeines von 
tarker Zuverſicht und hohem Bekennermut getragenen Weſens 
ſchätzte, das iſt von der Mitgliedschaft ſtets anerkannt und ge 
würdigt worden. Nicht umſonſt wählte man ihn noch viermal 
zum Vereinsoberhaupt, und zwar in den Jahren 1921, 1923, 
924 und 1925. 

Es war nicht ſeine Art, auf halbem Wege ſtehen zu blei⸗ 
ben und reſigniert vor irgendwelchen Schwierigkeiten zurück⸗ 
uſchrecken. Wenn es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt hätte, 
h wäre er wohl noch manches Jahr an der Spitze feines ges 
liebten Commisvereins wohlgemut voranmarſchiert. 

So aber ſah er ſich gezwungen, ſeinen Betätigungsdrang 
ehvas einzudämmen und ſich mehr in die Stille bes Privat⸗ 
lebens zurückzuziehen. Dennoch ließ er es ſich nicht nehmen, 
die lezten Jahre im Vormundſchaftsrat der Handelskurſe dem 
Verein SU RT. Er war auch ſtets gern bereit, jedem 
Rufe zu folgen, wenn es galt, in beſonders wichtigen Momen⸗ 
ten dem Verein, dem er ſo viele koſtbare Stunden ſeines raſt⸗ 
loſen Lebens geweiht hatte, mit Rat und Tat beizuſtehen. 

Nur Eingeweihte können es ermeſſen, eine wie ungeheure, 
entſagungsvolle Arbeitsleiſtung von Männern in ſo hervor⸗ 
ragender ehrenamtlicher Stellung verlangt und geleiſtet wird. 
Nicht nur viele Hunderte von Abendſitzungen waren erforder⸗ 
Iich, nein, jahrelang hat Adolf Sager gemeinſam mit wenigen 
Kollegen vom Präſidium unzählige Stunden im Verein ver⸗ 
bracht, hat ſtets heiter und unverdroſſen einen großen Teil 
a en Freizeit im Dienſte unſeres Vereins ver» 
we 


nbet. 

Angeſichts ſolcher Aufopferung bedeutete die Ernennung 
zum Ehrenmitglied, die in der 8 vom 
10. Dun en erfolgte, nur eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der 

arkeit. f 

Der Name Adolf Sagers wird in der Geſchichte unſeres 
Vereins als Zeugnis ſelbſtloſer Hingabe für den Verufsſtand 
im ganzen, wie für den einzelnen hilf rftigen Kollegen 
weiter fortleben; neben den Namen anderer wird fein Name 
die Ehrentafel der verdienten Männer unſerer Organiſation 
dieren für alle Zeit. 

ele Die Verwaltung 


2 des Chriſtlichen Commisvereins z. g. U. 
. in Lodz. 
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Aus dem deutschen Geſelbſchaſteleben 


Liodzer Turnverein „Kraft“. Am Sonntag, den 18. d. M., 
veranſtaltet der Turnverein ſein letztes Kaffeekränzchen in 
dieſer Saiſon. Dieſe Kaffees zeichnen ſich ſchon von früher her 
durch ihren frohen und amüſanten Verlauf aus und tragen 
den Charakter einer großen Familienzuſammenkunft. Der 
Beſuch dieſes gemütlichen Kränzchens iſt jedermann nur zu 
empfehlen. 2 ö 


Nachſitzen 


„Ich werde doch ſehen, ob du ordentlich ſchreiben lernen 
wirſt,“ ſagte der Lehrer zu Georg Sandler. „Ich habe es in 
gutem oft genug vergeblich mit dir verſucht. Du bleibſt heute 
und alle folgenden Tage nach dem Unterricht hier und ſchreibſt 
— und zwar fo lange, bis du deine Liederlichkeit abgelegt haſt!“ 

Sandler zeigte keine Spur von Niedergeſchlagenheit. Mit 
einem energiſchen Ruck drehte ſich der Lehrer um, ging an den 
Tiſch und warf darauf ein e Heft. Er war ent⸗ 
ſchloſſen, es auf eine Kraftprobe ankommen zu laſſen. Er wollte 
doch ſehen, ob er mit einem ſolchen Bengel nicht fertig werden 
könnte! Früher, in der vierten Klaſſe, hatte dieſer Sandler 

mz ſchöne Anlagen gezeigt und gar nicht übel geſchrieben; 

bt ſudelte er, daß es eine Schmach war, und dabei ſchrieb er 
ſo geſchwind wie ein Parlamentsſtenograph. Es war nur 
Flüchtigkeit und Liederlichleit! Das ſollte ihm einmal gehörig 
ausgetrieben werden. Täglich zwei Stunden nach dem Unter⸗ 
richt nachſitzen zu müſſen, das würde ſchon ſeine Wirkung tun, 
denn es iſt kein Vergnügen. Wahrhaftig nicht — das wußte 
der Lehrer Peter nur zu gut, und er hakte ſich nur ſchwer zu 
der drakoniſchen Maßregel entſchließen können, denn auch ihm 
185 war das Nachſitzen ein Greuel. Wie ſeine Buben, ſo 
Treute auch er ſich, wenn er nach abgelaufener Schulzeit die 
Tür der bumjtigen Klaſſe hinter ſich ſchließen und in die herr⸗ 
liche Winterluft hinaustreten konnte, um auf einem Spazier⸗ 
79 27 0 den heißen Kopf und die bebenden Nerven 

Trotz alledem und alledem: er führte feinen Vorſatz durch 
and ließ den Jungen täglich zwei Stunden brummen. Mon⸗ 
tag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag. Den Freitag wollte 
er ihm und ſich ſelbſt ſchenken. Und nun war dieſer Freitag 
da, der Tag, auf den die zweite Schönſchreibeſtunde in der 
Woche fiel. Lehrer Peter hatte die 3 benützt und 

jeden Tag n einen oder anderen Schm mit Sand⸗ 


Lodzer Bolts zetrung = Sonttäere, ven 17. min IYSU. 


Trauung. Heute um 6.30 Uhr abends findet in der St. 
Johanniskirche die Trauung des Magiſtratsbeamten Herrn 
Artur Ganzke mit Frl. Elfe Grubert ſtatt. — Glückauf 
dem jungen Paare. 


Familienausflug des Turnvereins Dombrowa. Heute, 
Sonntag, den 18. Mai, nach Helenuwek, Alefi⸗Kosciuszki 2, 
bei Herrn Züppel. Sammelpunkt: Baluter Ring um 8 Uhr 
früh. Für Getränke iſt geſorgt. 

Vortrag über die augsburgiſche Konſeſſion. Uns wird 
geſchrieben: In Fortſetzung der Vorträge über die augsbur⸗ 
giſche Konfeſſion hält Paſtor G. Schedler heute um 8 Uhr 
abends im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde, 
Petrilauerſtraße 2, einen Vortrag über den 11. und 12. Artikel: 
„Von der Beichte“ und „Von der Buße“. Jedermann iſt herz⸗ 
lich willkommen. 


Gaufeft der Poſaunenchöre in Alexandrow. Am 29. Mai 
(Himmelfahrtstag) veranſtaltet der Poſaunenchor des Filials 
zu Huta⸗Bardzinſka mit dem Poſaunenchor des Jugendvereins 
zu Alexandrow das 4. Gaufeſt Lodz⸗Nord in Alexandrow in 
der Zielonaſtraße (Garten des Männergeſangvereins Poly⸗ 
hymnia). Zu dieſem Feſte werden die Posaunenchöre, ſowie 
Freunde und Gönner derſelben hiermit freundlichſt eingeladen. 
Die ſich beteiligenden Chöre ſammeln ſich von 8 Uhr früh an 
im Gemeindehaus (Lenczycka 2). Um %11 Uhr früh Aus⸗ 
marſch zur Kirche zum Feſtgottesdienſt. Um 12 Uhr, nach dem 
Gottesdienſt, Ausmarſch zum Feſtplatz und nach der Ankunft 
daſelbſt Begrüßung der Feſtteilnehmer. 1 bis 2 Uhr Mittag⸗ 
eſſen. Von 2 Uhr ab abwechſelnd Muſikvorträge der einzelnen 
Chöre. Vorgeſehen iſt Flobertſchießen, Glücksrad, Glücksangel, 
Glückskorb u. a. m. 


Frühlingsſeier des Poſaunenchors. Heute, Sonnabend, 
den 17. Mai, veranſtaltet der Poſaunenchor der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde im Saale der Feuerwehr, Konſtantinerſtraße 4, 
feine Frühlingsfeier, Ein reichhaltiges Programm iſt vor⸗ 
geſehen. Alle Freunde und Gönner des Poſaunenſpiels find 
herzlich willkommen. 


Zum St. Johannisgartenſeſt. Morgen, Sonntag, findet 
um 10 Uhr vormittags, im Lehrerſeminar in der Evangelicka⸗ 
ſtraße 13 eine Hauptprobe des Gemiſchten Maſſenchors ſtatt. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller Mitwirkenden 
wird dringend erſucht. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An die Parteitagsdelegierten! 


Die Beratungen des Bezirksparteitages werden heute um 
4 Uhr nachmittags pünktlich beginnen. Die in den Orts⸗ 
gruppen gewählten Delegierten, ſowie die Mitglieder des 
Parteirates und der Kontrollkommiſſion werden daher erſucht, 
ſich noch vor 4 Uhr im Stadtratsſaale einzufinden. Die Dele⸗ 
giertenkarten können im Laufe des Vormittags im Sekretariat 
und vor Beginn des Parteitages im Stadtratsſaale in Emp⸗ 
ſang genommen werden. f 

Bei den Beratungen des Parteitages können auch Partei⸗ 
mitglieder zugegen ſein, die ſich jedoch beim Eingang mit de 
Mitgliedskarte ausweiſen müſſen. f 


— — 


An die Abſolventen der Reſerentenkurſe. 


Diejenigen Teilnehmer der Reſerentenkurſe, die ſich der 


Schlußprüfung unterzogen haben, werden erjucht, heute um 
7 Uhr abends im Stadtratsſaale zu erſcheinen, da bei Beginn 
der een die Zeugniſſe ausgehändigt 
werden. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Aus⸗ 
flug nach Konſtantynow ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich 
um 6.30 Uhr früh im Parteilokal, Petrikauer 109, von wo 
aus der Abmarſch erfolgt. Es wird gebeten, ſoviel als mög⸗ 
lich in Kluft zu erſcheinen. 

Alexandrow. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Ausflug 
des Jugendbundes nach Konſtantynow ſtatt. Die Mitglieder 
verſammeln 19 um 6.30 Uhr morgens am Parteilokal, von 
wo aus der Abmarſch angetreten wird. 


ler en nachſitzen laſſen. Heute konnte er mit Genug⸗ 
tuung feſtſtellen, daß ſich alle Schriften bedeutend gebeſſert 
hatten — bis auf eine einzige. „Vier Kleckſe auf einer Seite! 
Zwei Wörter verwiſcht! Heute bleibſt du drei Stunden da!“ 

ehrer Peter hatte ſich in Zorn geredet. Eine ſolche Hals⸗ 
ſtarrigkeit und Unverbeſſerlichkeit war beispiellos. 

Solange der Lehrer tobte, ſteckte der Knabe eine Armen⸗ 
jündermiene auf und zwinkerte lebhaft mit den Augenlidern. 
Doch ſein Se erſchien, an dem des Lehrers gemeſſen, nur 
nur gering. ld war ihm nichts mehr von Reue anzumerken. 
Reue und Aerger befielen aber den Lehrer Peter, der ſich erſt 
nach einer Weile klar darüber wurde, was er in ſeinem 

ornanfall angeſtellt hatte. Heute wollte er dieſen Bengel drei 

tunden lang einſperren, heute — wo auf dem Eisplatz im 
Stadtpark Konzert war — wo Fräulein Hausmann Schlitt⸗ 
ſchuh laufen würde! 1 { 

Er ſah während dieſer Stunde kein Heft mehr nach, nur 
mit innerem Erleben e ſchneebereiſte Waldbäume, 
eine chen d. Eisfläche, über der die blendenden Monde der 
elektriſchen e leuchteten, vom Pavillon her Wal⸗ 
zerklänge — lauter Vorſtellungen, die doch geeignet geweſen 
wären, die angenehmſten Gefühle zu erwecken. Aber er wurde 
im Gegenteil immer ärgerlicher. 

So kam ihm ein, wie es ihm ſchien, glücklicher Einfall. 
Mit Wiſſen und Willen den Knaben zu entiafien, 3 brachte 
er nicht über ſich — aber er wollte „vergeſſen“. Das vertrug 
ſich mit der Autorität und der Konsequenz. 

Es läutete. Die Schülen packten ein; der Lehrer nahm 
den Hut und wollte eben „vergeſſen“, da fuhren drei Hände 
Reigen in die Höhe: „Herr Lehrer, der Sandler muß da⸗ 

ei * 

Mit finſterer Stirn ging er zurück. Aus der herrli 
Luft draußen, die die Wangen ſo wohlig beizte, N 
wieder in die dunſtige Atmosphäre der Schulſtube. Er gab 

ab, 
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Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 17. Mai 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). bad! 
12.30—13.30 Schallplattenkonzert, 16.20—17.05 Schall» 
lattenkonzert, 17.30 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 20.30 
Irſtein⸗Abend, 22.10 Nachrichten, 22.25 Letzte Neuig · 
keiten, 23—24 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
16.20 Schallplattenkonzert, 17 Kinderſtunde, 20.30 Chor 
pin⸗Abend, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 13, 408,7 M.). 
18.30 und 19.20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20.30 Chopin; 
Abend, 23 Leichte Muſik. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Frauenecke, 20 Operette: „Der Graf von Luxem, 
burg“, 23 Tanzmuſik, 00.01 Nachtmuſik. 


Arslan. 


Berlin (716 kz, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Konzert, 18.20 
Lieder zur Harfe, 19.40 Orcheſterkonzert. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.45, 13.50 und 19.15 Schallplattenkonzert, 16.30 Kon⸗ 
zert, 20.30 Tanz in drei Jahrhunderten. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 

8 und 19.30 Konzert, 12.30 Schallplattenkonzert, 14 Ju⸗ 
endftunde, 15 Nachmittagskonzert, 22 Schauſpieler⸗ 
neldoten, 23 Heitere Stunde, 24 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplattenkonzert, 16.30 Heitere Muſik der Moder ⸗ 
nen, 20 Grotesken, 20.30 Ein heiterer Dialekt⸗Abend. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 

12.35 Mittagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 19.05 

Luſtiger Abend, 20330 Lautenmuſik, 21 Frühlings⸗Stim⸗ 

mungsabend. 

Wien (581 k 3, 517 M.). 

12 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.15 

Jugendbühne, 19 Steiriſche Komponiſtenſtunde, 20 Kon⸗ 

zert, 21 Operette: „Du liebes Wien ...“ 


Der Rundfunk für die Arbeiterſchaſt. Erſtaunlich raſch 
hat ſich die Arbeiterſchaft einiger Länder recht beträchtlichen 
Einfluß auf den Rundfunk, dieſes größte Wunder unjerer 
Zeit, erobert. Sie hat erkannt, welche ne Maſſen⸗ 
beeinfluffung durch den Rundfunk möglich iſt. Unter real: 
tionärem Einfluß iſt jeder Sender daher eine Gefahr für der 
Fortſchritt und für den Frieden. Soweit aber die Arbeiter⸗ 
ſchaft ihr Mitbeſtimmungsrecht ausüben kann, dient er der 
Förderung der Menſchheitskultur, der n 
zn Belgien, Holland, Dänemark, Deutſchland, Tſchechoſlowa⸗ 
ei und Oeſterreich beſtehen ſchon ſehr rührige und leiſtungs⸗ 
fähige Arbeiter⸗Radio⸗Verbände, deren Internationale ihrer 
Sitz in Wien hat. Ueber ihre Arbeit berichtet allwöchentlich 
der „Arbeiterfunk“, das Publikationsorgan der Arbeiter 
Radio⸗Internationale, der dem Umfange nach gewiß als di: 
rößte Arbeiterzeitſchrift der Welt en 0 5 werden kann 

r bringt auf wöchentlich etwa 60 Seiten (!) neben den Pro 
grammen von mehr als 100 Sendern reichhaltiges Materia 
aus dem Gebiete des Rundfunks im Sinne der freien Arbeiter 
e und eine auf die Bedürfniſſe des werktätigen Fund 
freundes zugeſchnittene techniſche Beilage „Baſtelmeiſter“, bi, 
ſchon Tausenden den billigen Selbſtbau guten Gerätes ermög 
licht. Neuerdings bringt der „Arbeiterfünk“ Berichte aus dei 
Arbeiter⸗Radio⸗Bewegung aller Länder. Der Bezugspreis if 
jetzt für die Leſer unſeres Blattes von 90 Pfg. auf 70 Pig 
im Monat herabgeſetzt. Ab 1. Juli kann der „Arbeiterfunk' 
zu dem ermäßigten Preiſe bei jeder Poſtanſtalt beſtellt werden 
Wer die Poſtquittung für Juli an den Verlag des „Arbeiter 
funk“, Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 43, einſendet, erhält di 
Zeitſchrift von dort bis Ende SH koſtenlos zugeſandt. Au 
Wunſch ſendet der Verlag Probehefte umſonſt, desgleichen di 
Bedingungen zur Teilnahme an dem Fernunterricht de 
Radio⸗Baſtelſchule. Anfragen, auch techniſcher Art, aus den 


Gebiete des Radio werden ebenfalls gern beantwortet. 


n 


ſeltſame Stille war jetzt in dem Raum, eine ganz unwahr 
ſcheinliche Stille, der die Nerven gar nicht trauen wollten. E 
war, als müßte, müßte etwas geſchehen, enwas herunter 
fallen, etwas lachen, wiſpern, ſcharren, klappern. Aber es wo 
wirklich ganz ſtill jetzt. Von der Straße herauf erſcholl da 
Raſſeln der Ze das Läuten der Elektriſchen, das Rufe 
der Kinder. Aber da drinnen war es unſäglich traurig, 
dämmerig, düſter ... Dazu dieſe Zwangs vorſtellungen 
Fräulein Hausmann, der gefrorene Gondelteich, die Mut. 
Eine Stunde war vorüber. Sie hatte dem Lehrer ei 
Ewigkeit gedauert. Er erhob ſich: nein, es war zu dumm, da 
mit der Autorität und der Konſequenz, eine fixe Idee — un 
überhaupt die ganze Schulmeiſterei. 
„Du, Sandler, hör einmal! Wirſt du von nun an orden 
ſchreiben?“ 


„Ju.“ 

„Das möchte ich dir auch raten. Ich ſperre dich näch 
ſtens wier Stunden ein, und wenn ich die Lampe mitbringen 
muß. Mir wird die Zeit nicht zu lang. Merk dir's! Um 
jetzt ſchau, daß du weiterkommſt!“ 

Der Knabe packte ſeine Sachen zuſammen und Tief davon 
Der Lehrer ſah ſich im Schulzimmer um, zog den Ueberrock an 
und trat ans Fenſter, um es zu öffnen. Als er den Flügel 
einhakte, hörte er unten auf der Straße eine Stimme: „Na 

Warum haſt denn ſchon wieder brummen müſſen?“ 

„Geſchmiert hab ich halt wieder.“ 

„Biſt du fo ein Schmierer?“ 

2 Nöh, das grad nicht, aber weißt, bei uns daheim is nie 
ein Feuer, grad zum Erfrieren iſt's bei uns daheim — da bleib 
ich halt gern a biſſel in der Schul ſitzen!“ 

Lehrer Peter ſtarrte hinunter auf die belebte Straße und 
die beiden Buben. Sein Mund war geöffnet und eine 
Weile unbeweglich. Dann ſchloß er ihn zu einem Lächeln, 
das auch dann nicht wich, als er ſchon auf die Straße trat 
— ein ganz ſeltſames. trauriges Lächeln. 

Bertold Kamit 
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„Mach kein To dummes Geſicht, Boy“, ſagte fie, „wir 
find doch verlobt, alſo werfen wir unſere Kaffe zuſammen, 
das iſt doch klar.“ 

Sie kramte in ihrem Täſchchen und brachte zehn Mark 
Kleingeld hervor, die ſie ihm in die Hand drückte. 

„Mehr habe ich nicht, aber am erſten ſind wir ja 
wieder reich.“ 

Daß ſie in einer Seitentaſche noch ein paar hundert 
Mark ſtecken hate, ſagte ſie natürlich nicht, ſonſt hätte Eber⸗ 
hard die zehn Mark nicht angenommen. Aber der gute 
Junge hatte ſich in der letzten Zeit ihretwegen derart in 
Schulden geſtürzt, daß ſie die Gelegenheit gern ergriff 
ihm einmal zu Helfen. fh 

Er nahm die zehn Mark, ſagte aber gleich: 

„Natürlich nur geliehen, nach dem Erſten bekommſt du 
fie ſofort wieder.“ 

Als der 28. heranram, haue das Koloſſeum einen ferner 
großen Tage. Die ungeheure Reklame hatte vielen erſt 
klargemacht, daß dieſer Tettore etwas Außergewöhnliches 
ſei, daß man ihn geſehen haben müſſe, daß man ihn über 
ein Jahr nicht wieder zu ſehen bekomme. So rafften ſich 
viele auf und beſorgten ſich Karten. Ponti hatte natür⸗ 
lich angekündigt, daß Tettore am letzten Tage — und nur 
an dieſem — einen neuen Trick zeigen werde, den er bis⸗ 
her noch nie ausgeführt habe, und hatte Tettore tauſend 
Mark extra dafür zahlen müſſen. Aber das machte nichts. 
Am 28., als bei Kaſſeneröffnung am Vormittag einige 
hundert Leute vor der Tür ſtanden, konnte ihnen der 
Portier ſtolz mitteilen, daß das Haus bis auf das letzte 
Plätzchen ausverkauft ſei. j 

Der Abend war kühl, aber trocken; jo konnte man es 
wagen, auch im Smoking unterm Mantel zu Fuß zu 
laufen, ohne ſich die Lackſchuhe zu beſpritzen. 

Die elegante Welt ließ ihre Automobile in langen 
Reihen vorfahren. Schließlich wurde es fo ſchlimm, daß 
die Inſaſſen viel hundert Meter vor dem Hauſe aus⸗ 
ſteigen und den Reſt zu Fuß zurücklegen mußten, da keine 
Ausſicht vorhanden war, daß der Wagen ſich jemals 
werde durch das Gedränge durchſchlängeln können. Leider 
lag das Koloſſeum an keinem freien Platz, ſondern in 
einer ſehr engen Straße, ſo daß ſich der Verkehr noch mehr 
ſteigerte. 

Die Polizei, die mit einem derartigen Anſturm nicht 
gerechnet hatte, war vollkommen machtlos, mußte Ver⸗ 
färkung heranklingeln und ſchuf ſchließlich dadurch, daß 
ſie von hinten nach vorn drang, um an den Toren Ord⸗ 
nung zu ſchaffen, noch größeres Durcheinander. 
Da Abendtoilette vorgeſchrieben war, bot der gefüllte, 
in Millionen Lichtern glitzernde Raum ein ſeſtliches Bild. 
ohin man ſah, erblickte man nackte Schultern und weiße 
emdbrüſte. 
Als der Kapellmeiſter den Stab hob, um als Ein⸗ 
itung die Ouvertüre zu Offenbachs „Orpheus in der 
nterwelt“ zu dirigieren, atmete alles erleichtert auf. 
Dieſe Ouvertüre hat bekanntlich einen ungeheuren 
Schmiß; fie dirigiert ſich eigentlich ganz von ſelbſt, und 
der Schluß iſt ſo faſzinierend und mitreißend, daß man 
ſich kaum einen beſſeren Auftakt für eine feſtlich an⸗ 
gehauchte Vorſtellung denken kann. 

Leo und Erika ſaßen in Loge 4 ganz vorn, direkt 
hinter dem Orcheſter; Eberhard und Ria hatten zwei 
Plätze in Loge 11 bekommen, ſaßen alſo etwas weiter 
rechts herüber, aber ſie winkten heftig, um ſich bemerkbar 
zu machen. Leo war durch die Stimmung, die im ganzen 
Hauſe herrſchte, beeinflußt und fühlte ſich in dem ele⸗ 
ganten Rahmen ſehr wohl. So hatte er ſich eine 
Varietevorſtellung allerdings nicht gedacht, und er war 
Eberhard dankbar, daß der ihn überredet hatte, mit⸗ 
zukommen. Erika freute ſich ſehr; ſie freute ſich immer, 
wenn ſie mit Leo ausgehen konnte, der ſo gut ausſah und 
ſo vornehm wirkte, wo er ſich auch befand. Selbſt hier 
unter den tauſend Menſchen mußte er auffallen. Eber⸗ 
hard war gewiß ein lieber, luſtiger Kerl, aber ſie könnte 
ihn nicht beiraten. überlegte nie, als gerade her Vorhang 


Roman von Curt Seibert 


nich hob und vn verden Cowiers auf wyren Nädern herein⸗ 
ſtürmten. . 

Sie ſpielten Ball mit einem großen Gummiding, das 
ſie mit Stöcken und in ein Netz zu werfen verſuchten. 
Jeder hatte ein ſolches Netz, das hoch oben in der Luft 
hing und ſich ſtändig drehte, zu verteidigen, jeder eines 
anzugreifen. Dabei mußten ſie ſtändig auf den Rädern 
bleiben, die ſie mit der Linken oder freihändig ſteuerten. 
Sie jagten in wahnſinnigem Tempo umher, der Ball 
ſprang und flog, immer verſuchten fie ſich gegenfeltig den 
Weg zu verſperren. Eine gute artiſtiſche Leiſtung, die 
dem Publikum beſonders gefiel, da fie einen ſportlichen 
Einſchlag hatte. 

Es folgten zwei Mann am Doppelreck, einer, der im 
Frack turnte, der andere erſchien als Clown, ſtolperte über 
Drähte, fiel gegen die Reckſtangen, tat immer, als ob er 
hinſchlage und fand dann im letzten Moment noch einen 
Halt und machte dabei herrliche Kunſtſtücke. Endlich 
wurde er müde, ſetzte ſich an einen Tiſch und legte Kopf 
und Arme auf die Platte. Der andere im Frack wollte 
ihn im Schlafe ſtören und zog ihm raſch den Stuhl weg, 
aber der Clown blieb am Tiſch hängen und fiel nicht. 
Jetzt riß ihm der andere auch den Tiſch fort, aber der 
Clown blieb in gekrümmter Stellung ſtehen, als ſchlafe 
er weiter. Das Publikum ſchrie, Erika klatſchte in die 
Hände und ſelbſt Leo bewegte ſeine Handflächen. 

Der Drahtſeilakt der dritten Nummer brachte nichts 
Beſonderes, aber der Zauberkünſtler war wundervoll. 

Er zeigte ein rundes Stiick Glas, groß wie ein Teller, 
auf das die Ziffern 1—12 gemalt waren, alſo ein Ziffer⸗ 
blatt einer Uhr. In der Mitte ſteckte ein Nagel, daran 
hing ein Zeiger. Die Zuſchauer der erſten Reihen durften 
die Gegenſtände in die Hand nehmen; es war nichts zu 
ſehen an ihnen, außer, daß an ihnen nichts zu ſehen war. 
Der Zauberer nahm nun das Zifferblatt, das oben einen 
Griff hatte, in die Hand und fragte: 

„Wieviel Uhr ſoll es ſein?“ 

„Acht“, rief jemand. 

„Schön.“ 2 

Er gab dem Zeiger einen Schwung, er de e l) viele 
Male und blieb ſchließlich auf der Ziffer 8 ſtehen, ohne 
daß man ſich erklären konnte. wie er einen Halt babe. 
„Damit Sie nicht glauben, der Zeiger geyorche nur 
mr“, ſagte der Zauberer, „bitte ich jemanden, heranf- 
zukommen.“ 

Eine Mutter ſchickte ihren Sohn, einen Knaben von 
elf Jahren, der etwas zögernd die Bühne betrat. Der 
Künſtler gab ihm die Uhr in die Hand, der Junge hiell 
ſie eiſenfeſt. 

„Elf“, rief Eberhard 

„Schön.“ 22 b 
Wieder bekam der Zeiger einen Schwung, ſtärker ale 
das erſte Mal, und während der Zauberer ſich ans andere 
Ende der Bühne begab, drehte ſich der Zeiger viele Male 
um ſich ſelbſt, ſchließlich kletterte er nur mit Mühe hinauf, 
ging über die 12 auf die 1, kehrte um, ſchwankte ein wenig, 
zitterte und hielt dann freiſchwebend auf der 11. 

Niemand klatſchte, man ſtaunte bloß. 

Dann nahm der Mann eine Kugel, eine einfache, 
goldene Metallkugel. Er reichte fie unten umher, auch 
Leo nahm ſie in die Hand, es war eine ziemlich ſchwere 
Kugel, vollkommen rund, nichts war an ihr zu ſehen, 
ſicher war ſie nicht präpariert. 8 

Man gab die Kugel auf die Bühne zurück, der 
Zauberer nahm ſie zwiſchen beide Handflächen, rollte ſie 
hin und her, ging dann auf und ab, dann nahm er die 
Kugel auf die linke Handfläche, hielt die rechte darauf, 
hob die Rechte, ſo daß die Kugel allein auf der linken 
Hand lag, dann ſenkte er die linke Hand, und ſiehe da, 
die Kugel ſchwebte zwiſchen beiden Händen in der Mitte 
in der Luft. Er ging hin und her, die Kugel folgte, dann 
begann er die Hände weiter von einander zu entfernen, 
ging rückwärts, die Kugel ſchwebte nun frei im Raum. 
Und von weitem dirigierte er ihren Lauf, ſo daß ſie frei 
über die Bühne ſchwebte. Ein junges Mädchen law mit 


ganze Jahrgang 


1917. 1918, 1919, 1920, 1921, 1922 u. 1923 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtoſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauezanla 
Die Deklarationen können außer 
Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 

Der Geburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreichung 


Piramowicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. 


läuft am 1. Juni ab. 


Achtung: Deutſche Eltern! 


kaut behseöllcher Direönung Ind im nenen Echulſahee folgende Rinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Aluguft 1916 geborenen, ſowie der 
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einem Neif und einem Stad und fuhr mir Demen Gegen“ 
ſtänden um die Kugel, zeiste von allen Seiten, daß das 
Metall nicht etwa an einem unſichtbaren Seil ſchwebe. 

Das junge Mädchen verſchwand und die Kugel kehrte 
gehorſam in die Hände ihres Meiſters zurück. Der Bei⸗ 
fall war ſtark. So etwas hatte man noch nicht geſehen. 

„Sehr gut gemacht“, ſagte ein dicker Herr in Loge 5, 
„ich werde die Nummer engagieren.“ | 

„Wie macht er das?“ fragte eine neben ihm ſitzendt 
Dame. ! 

„Sehr einfach. Die Kugel hat er verſchwinden laſſen, 
ſie befindet ſich hinter der Bühne. Aber wirklich ſehr ge⸗ 
ſchickt gemacht.“ / 

Den Beſchluß des erſten Teiles machte das Pferd, 
Pogo. Eine Dame im Reitkoſtüm mit einer rieſenhaften 
Peitſche erſchien und erklärte: 

„Maine Dame und Herre, ick bitten um Eutſtuldigung 
wenn ick ſpreche nickt gut deutſch, aber ick hoffe, Sie werde 
mid verſtehe. Dieſe Pferd, welche Sie ſehe werde, 
das Pferd Pogo, von mir ſelbſt drueſſiert. Und alle 
uas Sie ſehe, iſt nickt gen cht mit Peitſche, alles mit 
duld und Liebe.“ 

Dann winkte ſie und das „Pferd“ erſchien. Natur 
lich war es kein Tier, ſondern zwei Menſchen i ö 
einem langen, grauen Gewand, von denen der vorde 
einen Pferdekopf trug, mit großen, ſchieſen, melancholi⸗ 
ſchen Augen. Pogo trottete bis zur Rampe und gu 
ins Publikum, das war ſchon ſehr komiſch, und die Leue 
lachten. Dann rief die Dame: 1 ; 

„Allons, Pogo“, und fie knallte mit der Peitſche. N 

Die Muſik fpielte und Pogo tanzte einen e g 


warf die Beine ſchief und krumm, wie ſie ein Pferd ga 
nicht stellen Tann, aber es tat nie, was feine Herrin ihm 
befahl. N n \ 
7 | machſt du nick, nas ick dir ſagge?“ rief für 
und kn 


le mit der Peitſche. 1 
Das Pferd zuckte mit den Schultern, die 
brüllten vor Lachen. 1 


Dann ſollte es einen Sprung machen über eine Hürd 
und es nahm Aulauf. Die Vorderbeine ſtampften, d 
Hinterbeine hatten Angſt und wollten nicht mit, Di 
Vorderbeine traten nach den Hinterbeinen und die Hinter 
beine gaben den Tritt zurück. Dann guckte ſich das Pfer 
um, drehte ſich ganz um ſeine Achſe, bis der Kopf auf dem 
Widerriſt lag, ſtreckte den Kopf über den ganzen Rücken 
und beſah mit traurigen Augen ſeine Hinterbeine. Daß 
ganze Pferd ſtand im Kreis. Die Zuſchauer wälzten ſich 
auf ihren Stühlen. ; 

Endlich kam der Sprung zuſtande. Pogo nahm einen 
rieſigen Anlauf. Aber als es an die Hürde kam, ſprangen 
nur die Hinterbeine, während die Vorderbeine ftehen 
blieben. So rutſchte das ganze Pferd zuſammen, war 
plötzlich nur mehr einen halben Meter lang, die Hinter 
beine ſtanden dicht hinter den Vorderbeinen, während fi 
das „Fell“ oben zu einem Berg türmte. 15 

Dem Publikum Tiefen die Tränen auf die Abend⸗ 
toiletten. f 

In der Pauſe erſchien Ponti an der vierten Loge und 
ſuchte Mercedes, konnte ſie aber nicht finden. 

„Entſchuldigen Sie“, ſagte er zu Leo, „dürfte ich um 
Ihre Karten bitten?“ e N 7 

Leo gab fie ihm. a Ne 

Die Nummern ſtimmten. Ponti wußte nicht, was 
denken ſollte. Die Karten hatte er Mercedes gegeben, 
ihn darum gebeten hatte. Und nun war ſie nicht da, uns 
andere Menſchen ſaßen auf den Plätzen. Er entſchuldigt 
ſich bei Leo und ging wieder hinter die Bühne, ma er dez 
ganzen Abend weilte, um acht zu geben, daß e * 
tellung durch keinen Zwiichenfall unterbrochen werhe, # 

y ie Da 5 E. 


ed 4 * oe n 
Als erſte Nummer erſchien letzt Tetiore, der BR 
Seil. | 8 1 
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"Die Spommna wet ang hefe Gehlen. 
GVorzſezung folgt). , 


Don der Zumelfung zer angemeldeten Rinder in die betreffende Schule 
werden die Eltern oder Vormünder von der Kommiſſion benachrichtigt. Erfolgt 


f dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, fo müffen die betreffenden 


bis 7 Uhe abends. 


Eltern oder Dormünder der Kommiffion Sofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! das deutſche Kind gehört 
in die dentihe Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! i Ä 


Informationen erteilen die Gtadtverordneten ber D. S. N. P. in ihrer 
Gefhöftshtele, Petrilauer 109, im Hofe 
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rechts, au allen Werktagen von 4 
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Die Negierung Tardieu tobt. 
Doch laſſen ſich die ſtreikenden Poſtbeamten nicht 
einſchüchtern. 


Paris, 16. Mai. Die Regiorung läßt mitteilen, 
daß ſie drei Pionierregimenter mobilgemacht habe, die im 
Falle eines neuen Proteſtſtreiks jofort in Aktion treten 
würden. Gegen die Beamtenſchaft ſoll, im Falle eines 
neuen Streiks, ſtreng vorgegangen werden. Auch will ſich 
die Regierung an den Verbänden, die einen Streik unter⸗ 
ſtützen, rächen. Alles das hat die Pariſer Poſtbeamtenſchaft 
nicht abgehalten, am Donnerstagabend einen 24ſtündigen 
Proteſtſtreit zu beſchließem, der begonnen werden ſoll, ſo⸗ 
bald die Regierung irgendwelche Maßnahmen gegen die 
an dem geſtrigen Streik beteiligten Beamten und Angeſtell⸗ 
ten ergreifen ſollte. 


Die Uukenminiiter verlaſſen Genf. 


Genf, 16. Mai. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
empfing am Freitagvormittag den finnländiſchen Außen⸗ 
miniſter Prokope zu einer Unterredung über den deutſch⸗ 
ſimnnländiſchen Handelsvertrag. Anſchließend ſtattete Dr. 
Curtius dem Direktor des internationalen Arbeitsamtes 
einen Beſuch ab, an dem ſich eine Beſichtigung des Arbeits⸗ 
amtes anſchloß. 

Mittags gibt Dr. Curtius der deutſchen Abordnung 
und der deutſchen Preſſe ein Frühſtück. Der Reichsaußen⸗ 
miniſter verläßt Genf am Nachmittag, die deutſche Abord⸗ 
nung reift am Abend nach Berlin ab. Der italieniſche 
Außenminiſter Grandi iſt bereiis am Donnerstagabend 
abgereift, der franzöſiſche Außenmin'ſter hat am Freitag 
rü Genf verlaſſen. 


Die Vaſeler Bantier-Honferenz. 


Baſol, 16. Mai. Die Frage der Zahlung nationaler 
Schuldtitel der Reparationsanleihe iſt bejahend entſchieden 


worden. Allerdings ſind noch gewiſſe rechtliche Fragen zu 


klären. Die amerikaniſchen Kreiſe halten nach wie vor an 


einer möglichſt hohen Netto⸗Rendite von etwa 6½ Prozent 


feft. Die Frage der Sondergarantie der Reichsbahn für 
100 Millionen ſoll in der Weiſo gelöſt werden, daß die 
Rei in gleicher Weiſe wie früher für die Titel haſtet. 
Die hen Schuldzertifitate werden überreicht, ſobald am 
Sonnabend die Reparationskommiſſion und die Kriegs⸗ 
laſtenkommiſſion die im Dawes⸗Plan vorgeſehenen Erklä⸗ 
rungen abgegeben haben werden. 

Berlin, 16. Mai. Gegenüber einer in die Preſſe 
gelangten irrtümlichen Meldung erfährt die Telegraphen⸗ 


univon von zuständiger Seite, daß auf der Bankierkonferenz 


in Baſel mit keinem Wort die Rede davon geweſen it, daß 
wegen der Deutſchland zufließenden 100 Millionen Dollar 
die Reichsbahn die Schuldtitel der neuen Anleihe nicht 
9 ſoll. Es bleibt ſelbſtverſtändlich dabei, daß 
ausſchließlich die Reichsregierung die Haftung für die 
Schuldtitel trägt. 4 


Mahnahmen „zum Schutz der Staals⸗ 
ordnung“ in Eitland. 


(P. G.) Das Attentat auf den Garniſonchef, General 
Unt, das in Tallinn verübt wurde, wird von der Reaktion 
ausgenützt, um Ausnahmemaßnahmen einzuführen und 
maßloſe politiſche Verſolgungen vorzunehmen. Gleich nach 
dem Attentat wurde vom In und Juſtizminiſter die 
Auflöſung der zonmumiſtiſchen Marten und die Beſchlag⸗ 
nahme des Eigentums der Partei verfügt. Die Polizei iſt 
mit der Durchführung dieſes Beſchluſſes beauftragt worden. 
Außerdem wurden zahlreiche Hausdurchſuchumgen vorge⸗ 
nommen. Reval find tauſend Perſonen im Zuſammen⸗ 
hang mit der Ermordung des Generals Unt einem Verhör 
f a beubſichtigt die Regierung, 
die lionäre Stimmung im Lande auszunüten, um die 
Annahme des ſchon vor längerer Zeit ausgearbeiteten 
außerordentlichen Schutzgeſetzes in verſchärfter Form im 
Parlament durchzuſetzen. Unmittelbar nach dem Attentat 

Unt verlangte die Regierung die ab Behand⸗ 
age Geſetzes im Parlament. Dieſes Schutzgeſetz 
würde die Regierung ermächtigen, auch in Friedenszeiten 
noch einfacher Inkenntnisſetzung des Parlaments den Be⸗ 


lagerungszuſtand zu proßlamieren. 


Par! 
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Im neuen Gewandel 
populdres Konzert Se zusam SEE = 


Heute, Sonnabend den 17. Mai, um 5 übe nachmittags: 


Eröffnung 


Am Orte: Reſtaurant, Cafe, Molkerei, Tierpark, Kähne, Jontäne, Springbrunnen, Waſſerſall, Glücksrad, Schießſtand. 
Einteittsprelle: an Konzerttagen 1 Zl. u. 50 Or., an Montagen und übrigen Tagen 
Morgen, Sonntag, ben 18. Mal, um 11 Ube vormittags: 


Wee eee 


Liodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 17. Mai 1930. 
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Vor Verhandlungen mit Gandhi. 


Neue Ausſchreitungen in Bengalien. 


London, 16. Mai. Nach einer Reutermeldung aus 
Bombay verlautet dort in liberalen Kreiſen, daß mit einer 
baldigen Einleitung von Verhandlungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und Gandhi zu rechnen ſei. 


London, 16. Mai. Eine der führenden Frauen 
im Lager Gandhis, Fräulein Chattopdhaya, iſt am Freitag⸗ 
vormiltag zuſammen mit 100 Freiwilligen verhaftet wor⸗ 
den. Sie befand ſich auf dem Marſche von Ratnagini nach 
Shidora für die Salzgewinnung und wurde im Augenblick 
des Betretens eines Küſtendampfers verhaftet. Auch eine 
Anzahl von Flugblattverteilern wurde in Bombay von der 
Polizei feſtgenommen. Fräulein Chattokdhaya iſt bereits 
wegen Verletzung des Salzgeſetzes zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. R 

In Bulſar im Bezirk Bombay wurden einige Anhän⸗ 
ger der Freiwilligen der Frau Naidu, die ſich als Nachfol⸗ 
gerin Gandhis mit einer Anzahl Freiwilligen auf dem 
Wege nach Dharſana befand, abgeſchloſſen. Die Polizei 


fand Frau Naidn und ihre Freiwilligen am Freitagvormit⸗ 


tag auf den verbotenen Grenzen des Bezirks. Frau Naidu 
fuhr im Automobil nach dem Lager der Bewegung für den 
pajfiven Widerſtand, eine Meile von Dharſana entfernt. 
Sie und ihre Freiwilligen hatten während der ganzen 28 
Stunden, in denen ſie auf der Straße der Polizei gegen⸗ 
über lagerten, weder Nahrung noch Waſſer zu ſich genom⸗ 
men. Nach der Ueberführung nach dem Hauptlager des 


Eine Stadt in 


Oslo, 16. Mai. Die Stadt Bergen ſteht ſeit Freitag 
zu einem großen Teil in Flammen und es beſteht die Ge⸗ 
ſahr, daß eine ebenſo große Kataſtrophe eintritt, wie der 
vernichtende Brand in Bergen vor mehreren Jahren. Das 
Feuer brach gegen 15 Uhr in einem Packhaus am Hafen 
aus, ergriff einige in der Nähe liegende Kohlenlager und 
breitete ſich mit raſender Geſchwindigleit auf die aus Holz 
ausgeführten Gebäudekomplexe aus. Ein Stadtteil nach 
anderen iſt bereits in Flammen aufgegangen. Trotz größter 
Anſtrengungen ſämtlicher Feuerwehren Bergens und der 
Umgegend raſt das Feuer noch mit unveränderter Gewalt 
0 u 


rt. 
Oslo, 16. Mai. Der Brand in Bergen konnte gegen 
20 Uhr auf den Stadtteil Nordweſt begrenzt werden, da 
glücklicherweiſe der Wind aus Süden kam. Die großen 
Bauten, wie das Thrater, ſind der Vernichtung entgangen. 
50 Gebäude, hauptſächlich ein⸗ und zweiſtöckige Häuſer, ſind 


Aus Welt und Leben. 


Zum Tode Maria Orflas. 


Wien, 16. Mai. Die Leiche Maria Orſkas wurde 
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und wird heute 
im gerichtsmediziniſchen Studium geöffnet werden. Gegen 
den Arzt, der der Schauspielerin das Veronal verordnete, 
wurde eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

Die Leiche wird nach der Freigabe in der Wohnung 
der Schauspielerin aufgebahrt und auf ihren ausdrücklichen 
Wunſch im Grabe ihrer Mutter auf dem Hietzinger Friedhof 
beigeſetzt werden. 


Das Grubenunglück in England glütklicher⸗ 
weite nicht fo gewaltig. 


London, 16. Mai. Eine amtliche Beſichtigung der 
Grube in Avella, in der nach den erſten Meldungen durch 
eine Exploſion 17 Bergarbeiter getötet und 400 einge⸗ 
ſchloſſen ſein ſollten, ergab, daß die Zahl der Toten nur 2 
und die der Verletzten nur 4 beträgt. Die zur Zeit der 
Exploſton in der Grube beſendlichen 400 Mann konnten 
ſich ſämtlich in Sicherheit bringen. 
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Heute, Sonnabend, den 17. Mal, um 5 Uhr nachmittags: 


Sommerſaiſon 


bis 2 Uhr nachm. 80 Gr. u. 25 Gr. 


paſſiven Widerſtandes nahm Frau Naidu jedoch Nahrung 
zu ſich. Sie beabſichtigt dort einige Tage zu bleiben und 
dann nach Bombay zurückzukehren, um ihre weiteren Pläne 
für die Durchführung der Gandhiſchen Bewegung feſtzu⸗ 
legen. N 
i London, 16. Mai. Die Nachrichten aus Indien 
lauten am Freitag wieder außerordentlich ernſt. Schwere 
Ausſchreitungen Haben ſich in der Stadt Mylemſing (Ben⸗ 
galien) ereignet, wo die Menge die Ablieferung von Likör 
auf einem von Truppen begleiteten Wagen zu verhindern 
ſuchte. Die Menge durchbrach die polizeilichen Abſperrun⸗ 
gen, zertrümmerte einige der Fäſſer und ſetzte den Wagen 
in Brand. Nach wiederholter Mahnung an die Menge, 
auseinander zu gehen, wurde der Veſehl zum Feuern er⸗ 
teilt. Auf jeiten der Polizei gab es 32, auf ſeiten der Menge 
53 Verletzte. In Saraſana wurden neun Inder bei einem 
Zuſammenſtoß mit der Polizei verletzt, als die Menge nach 
dem Abtransport der Frau Naibu den Verſuch machte, das 
Salzlager anzugreifen. 

London, 16. Mai. In Alahambra iſt der Boykott 
aller britiſchen Läger, der vollſtändige Steuerſtreik, die 
Nichtachtung der Forſtgeſetze und die Verſchärfung des 
Kampfes gegen das Salzmonopol beſchloſſen worden. Das 
Gericht in Shalapur Hat am Freitag eine Reihe ſchwerer 

| Strafen verhängt. So erhielt der Präſident des Kongreß 


ausſchuſſes ſieben Jahre und der Sekretär des Natlonal⸗ 
rates zehn Jahre ſchweren Kerkers zuerteilt. 


Flammen. 


verbrannt. Lebensopfer ſind nicht zu beklagen. Der Scha⸗ 
den wird vorläufig auf fünf Millionen geſchäßzt. 
Berlin, 16. Mai. Das Großfeuer, das am Freitag 
in der Stadt Bergen wütete, gehört zu den Bränden, die 
ſeit Jahren die genannte Stadt nicht herungeſucht haben 
Die abgebrannten Straßenviertel am Hafen beſtehen aus 
etwa 75 niedrigen Holzhäuſern. Außerdem ſind etwa 100 
weitere Häufer beſchädigt worden. Ueber 200 Familien, 
d. h. etwa 1000 Menſchen, ſind obdachlos. Obwohl das 
Feuer auf ſeinen Herd begrenzt wurde, hat ſich die Unruhe 
in der Stadt nicht gelegt. Mehrere Schiffe im Hafen ſind 
verbrannt, ehe die Ladung geborgen werden konnte. Wie 
durch ein Wunder ſind leine Menſchenopfer 
Die ganze Einwohnerſchaft ſtellte ſich zu den Löſcharbeiten 
| zur Verfügung. Zeitweilig wurde durch den groben Ans 


drang der Hilfsbereiten die Arbeit der Feu hr gehemmt. 


Ein Itrſinniger erſchlägt feine Familie. ü 
Berlin, 16. Mai. Eine entſetzliche Familen⸗ 


tragödie hat ſich, wie Berliner Blätter aus Sofia melden, 
in dem ſüdbulgariſchen Dorfe Bega abgeſpielt, wo in der 
Nacht zu Freitag ein Bauer in einem plötzlichen Anfall 
von Irrſinn ſeine Frau und vier Kinder zwiſchen drei und 
zehn Jahren durch Beilhiebe tötete. Der wahnſinnige Mör⸗ 
der entfloh dann und konnte bisher nicht ergriffen werden. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. 
1 Toter, 3 Schwerverleßte. 
Berlin, 16. Mai. An einer Straßenkreuzung am 
Außenrand der Stadt Elberfeld ereignete ſich am Freitag 
ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein von Werdohl kommen⸗ 
des Auto, in dem vier Perſomen ſaßen, fuhr in voller Fahrt 
gegen einen gleichfalls bergabfahrenden Straßenbahnwagen. 
Der Straßenbahnwagen und das Auto wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der Straßenbahnwagenführer, eine ältere Dame 
und ein Kind wurden ſchwer verletzt. Die Mutter des ver 
unglückben Kindes wurde getötet. 
. . ͤ ff ˙ . TERGABETIERE 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
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ebäude wurden modoerniſiertl 
ginn uhr, m Sonn: u. Feiertags 1 Uhr mittags 


Morgentongert. Bei ſchlechtem 
etter Konzert im Saale. 


Tramverbindung nach Schluß 
des Konzerts nach allen 
Richtungen zugeſichert. 
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beklagen. 


Kr. 18 | Lödſer BonkzzeiHmg = Softigbepb, ben 17. Mat 1988 
D 

Chr. Commisverein 
. . in obs. Nachruf. 


Völlig 


uherwartet entriß uns der Tod unſer langjähriges treues Vereins⸗ und Ehrenmitglied, Herr 


| Adolf Sager 


Der Verewigte, der ſeit der Gründung dem Verein angehörte und ſich um deſſen Entwicklung als langjähriger Präſes, die letzten 

Jahre als Mitglied des Vormundſchaftsrates, in ganz hervorragender Weiſe verdient gemacht hat, genoß in unſeren Kreiſen allgemeine Wertſchätzung. 
Sein lauterer Charakter, ſein heitres, offenes Weſen ſchuf ihm überall Freunde, die ſich feiner ſtets gern erinnern werden; uns aber wird er durch feinen unermüdlichen 
Eifer, ſeine ſeltene Treue ein leuchtendes Vorbild reſtloſer Pflichterfüllung bleiben immerdar. 


Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren. i Die Berwaltung. 


N. B. Die Herren Mitglieder werden gebeten, zu der am heutigen Tage um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Odanfla 112, aus erfolgenden Beerdigung 
vollzählig zu erſcheinen. g 0 


Heute große Premiere! Wunderſchönes Meiſterwert der Fox⸗Film ⸗Produktlon 
Das lich b in ihrer beſten Kreation, in der erſchüt⸗ 
unberlechliche Keebespaar Nod la Notque U. Narteline Day ternden Liebesgeſchichte einer ſchönen 
Europäerin zu einem Sohne des Oſtens, welche ſich hinter den Kuliſſen des Harems und der prachtvollen Gemächer und Paläſte der 
Herrſcher des Oſtens abfpielt, 


4 oo C6 Die Liebesabenteuer eines exotiſches Fürſten der viele Frauen 
beſaß, aber nur eine liebte. 
<a © Prächtige Mufililluftration des Sinfonieorcheſters unter Leitung von 
99 2. Kantor. en um 1 e u. . 12 1075 
Preiſe der Plätze erm — Sonnabends u. Sonntags von 
(Die Liebe des Tſcherleſſen) bis 3 Uhr alle Platze zu 50 Gr. und 1 SL 


e Lodzer Turnverein „Kraft“ 


3 Am S g | a.) TUCHHANDLUNG 
Oloszenie Przetargu. W e ee Den AR Ola ee BR * 5 


Gazownia Miejska w Eodzi oglasza niniejszym przetar * K ff Hr ch 100 ö RE S L. 
na roboty ziemne i brukarskie, majace byc 9 05 9 9 05 Tas) 8 Ee⸗ TIER) en et urn e : LE — 
nie 1930 31 r. wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen, fowie 

Warunki techniczne na powyzsze roboty sa do przejrzenia Freunde höfl. einladen. Gefttialfige Mut 
w biurze Gazowni przy ulicy Targowej M18. Die Verwaltung. 

Termin skladania zapieczetowanych ofert uplywa 2 dniem TE 


— | I Leonhardtfche, Englifche 
26 maja 1930 r. o godz. 12-tej w poludnie, Bielitzer, Tomafchower 
Gazownia zastrzega sobie prawo wyboru oferenta nieza- F 
0 6 


leznie od wyniku konkursu, Große Auswahl! Billige Preife 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Zarzad Gazowni Mieiskiej, 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


nn Aurüchgelehrt. 7 FREE = 
LLLELTTLLSTTTTESTTTTTETETEFTETTTTTETTTTTETETTTETTELETTERTTTLEELTDSTELETSSTTETTTTTTTTTTTTTTTTTITTTHTTTTT 1 Empfängt täglich ügelch und 4—7 Uhr. Theater- u. Kinoprogramm. 


2 Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. Stadt-Theater Sonnabend „Kres Wedröwki' 
Kirchengeſangverein der St. Teinitatis-Gem,, Lodz. Moniuszti Nr. 1. Tel. 20997. | Kammerbühne: Heute bis Dienstag 
* 7 ö „Egzotyczna Kuzynka“ 


Dr.med. Eduard Reicher Capitol: Tonfilm „Arche Noah“. 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- Casino: Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißer 


Zu dem am Sonntag, den 18. Mai, nach No gi, 
Anweſen des Mitgliedes H. A. Viebig, ſtattfindenden 


5 g A fl krankheiten, Rane e und G e Tonfilm Ritter der Liebe“ 
5 ektrotherapie, lendid: Tonfilm, „Melodie des Herzens 
erren us ug POLUDNIOWA N 28, Tel. 20. | Beamten Kine. Der kudge Witwer?“ 


Empfängt von 8—10, 12—3 und 6-9 Uhr, | Luna: „Liebesmärchen“ 


Sonntags von 9—2 Uhr. Przedwiosnie „Schönheit des Lebens“ 
>» Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 Swit: „Frau oder Puppe“ 


N Kirchlicher Anzeiger. 


ladet die Herren Mitglieder ſowie Gönner des Vereins 
aufs herzlichſte ein 8 Der Vorſtand. 
P. S. Sammelpunkt zwiſchen 7.30 bis 8 Uhr früh an der Ecke 


Allee zum jüdiſchen Friedhof und Brzezinſka. Zufahrt mit der Elektriſchen 
Nr. 1 und Nr. 6. . 


1 


nt — ß Wannagat) 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt · 
F 
sitesdienkt u . Ubendm n polniſcher Sprache rgottesbienſt, 4 Ugr Evan u. 

P. Wannagat: 2,80 Uhr Kinde gelt s blen, 190 50 ; y f 


9 utſches Sonntag Be Ren 180 Ahr Evangeliſations - 
e de — i eldauer. 
Knaben: und Mädchengymnaſium 


„Acmenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr ee, r Feat 
Leſegottesdienſt. 
zu Lodz. 
Heute, Sonnabend, den 17. Mai, in der Aula 


Betgaus (Zubardı), Sieretouftige 3. Somteg, 10 Babianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 bt Rinde 
Frühlingsfeier 


8, 0 
Agr Gottesdiunft — P. Ludwig. nerstag, 7.30 Uhr n Hure e 
zugunſten unbemittelter Kinder. 


tesdienſt — Miſſionar E. Sc 


Bibelitunde — P. Wännag weizer. 


at. } 
Kantorat (Baluty), Zamtszy 89. Donnerstag, 7.90 
Bibelſtunde > W. Nadel 5 A 


Die Amts woche hat 522 B Schedler. 


„Kirche, Nawtet 27. 6 10 1 
wee uhr Kreisfingeiik = Prod. x 
ehr. 


Zegan ate, Areche (geöffust täglich von 7 Abt 1 [a 2 e, und 4 Ahr Srebigtgeties- 


; r 9 Uhr end · — 5 
gottesdienſt — P Dietrich; 9.48 Uhr Beichte; 10° Uhr Sehen nen Blase 61. Sonntag, 10 und 3 Ahe 


N chenmufik — den B. und B. Dietrich; 12 Uhr Gottes» e 
Männerchor t . tar, meinen 12 (ae Sun 
Gemiſchter Chor dla enen e e ee a e 
500 mittietende Schüler und Echillerinnen. ebase; Sonntag, 8 ur Frützeneg enn | 


Beginn Punkt 6 Uhr, 
Karten im Preiſe von 3, 2 und 1 31. in der Gymnaſtalkanzlei erhältlich 


LLL 


2 . 5 10 ＋ 
8 Böen! Ahr Hauptgottesbiunft mit HI. Abend 


2,30 Uhr Kinderdergoltesdienſt; ei“, Miſfionsvetein füt El- 

3.3 —5 Uhr Taufgottesdienſt. Montag, 8 0 e eee Ben en Ai ae 

Hunde, 7 Uhr Männerverband. Mittwoch, 8 Uhr Bſdel Nawtrot Straße 36, im Hof, linke Offizine, 1. Stock. 

ſtunde. era; 7 Uhr Vortrag für die Lonfitmierte Sonntag, Sr evang Brebigtgottesdieukt in deuiſcher 

| weibl, Jugend:. 8 Uhr Helferkunde. Paſtor U. Löffler [Sprache — Miffionar Steitler Montag, 7 Ahr Chor 
——— 4 übung; 8 Uhr Jung mädchenverein „Tabea“. 


* 
x 1 


. Chrinliche Gemein alb der 4d, luth. 
Heilanstalt m ee eee , ee Kd ee — 
ter Opgilinne für peneriſche Krantbelten Alte re Se L 4 2 er ves 5.5, Zeeitiege, Gt. Yaulı Seine 
nape. ( 1. A 14 Bons 3 25 A ö 0 
ß er m 
Ausſchllehlich venerliche, vlalen⸗ u. Hautteankyelten gang gefallene un 7.40 Uhr. eg 


+ St. Rer. Gemeinde, Nowe: Sengtorſta 2 9 
eee ee ee e eee ee Nenn e f , g e t 
Lacht ine ns + Ge I Mlegandsom, Brotuszemitiege 5. Gonntag, 9 Zubardz, Uruſſa d. Gonntag, 3 pe Gottesdienk — 
Hellas Kosmetiſche Heilung. Alexanbrowſta 64. Gebeiſtunde: 3 Uhr een 1 P. Melis, 8ſt 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


re 331 58. Sonatas. 3 Ubı Ebauselilia- Konſtantenew. Dings 6. Dienstsa. 7 Mär Gottes bien“ 
3 Siem. a e en e Gonntas : en ce 


egaubsemile 60. Senne; 10 und. 4 Ur Brodigte _ 


* 


= Teinli t Rıche, tag, 8 f . * 10,50 6604 1 
uinmnmnummmmmmumunmmmunmemaumemnnmunmamumemummememunmunt die 1 — 5 115 970 57 en | D Ae E. Berne a ne 
DD Semelndeſaal, Zgierſta 162. Sonntag, 1 Uhr Kia⸗ 


na „wen 


